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Liebes Publikum

 – vier Buchstaben, die vieles ausdrücken können: Erstaunen, ein 
Gütesiegel, Respekt, wenn mit einem Ausrufezeichen versehen, oder – mit 
Fragezeichen – Anflug von Skepsis, Erschrecken. Je nach Kontext und 
Sprechmelodie changiert dieses kurze Wörtchen, das sich durch unsere Spra-
che zieht und das wir durch unsere neue Spielzeit ziehen lassen, in einem 
erstaunlich weiten Bedeutungsspektrum.

Das e scheint verlockend. Und wenn wir dieses e zu fas-
sen versuchen, dann sprechen wir im nächsten Atemzug von der Sehnsucht 
nach Authentizität. Im Privaten wie im Beruflichen und paradoxerweise 
auch in unseren digitalen Illusionswelten. Die Geschichte der emotionalen 
Innenschau, die mit dieser Sehnsucht verbunden ist, geht bis ins 18. Jahr-
hundert zurück: als Lessing mit seiner Wortschöpfung des «Empfindsamen» 
der Wahrnehmung von Gefühlen in der wissenschafts- und ratiohungrigen 
Aufklärung Aufmerksamkeit verlieh. Sie setzte sich fort bei den Romanti-
ker*innen, die mit Melancholie und Fantasie den unverfälschten Kern des 
Daseins ausdrücken wollten. Die Wirklichkeit der Idee und das e 
Abbild suchte der literarische Realismus künstlerisch zu fassen, bevor 
im 20. Jahrhundert künstlerische Strömungen wie Symbolismus und Ex-
pressionismus wieder innere Zustände überhöhten und vergrösserten. Die 
Postmoderne erschütterte den Begriff des en nachhaltig und ersetzte 
die Vorstellung einer eindeutigen Identität durch die eines pluralistischen 
Ichs, das verschiedene Zuschreibungen erfahren kann. Dieses pulverisierte 
Ich wieder zusammenzuführen und fassbar zu machen, ist eine Sehnsucht 
unserer Spätmoderne, die der Soziologe Andreas Reckwitz deshalb als eine 
«Kultur des Authentischen» beschreibt.

Authentisch sein zu wollen, formuliert auch den Wunsch, sich in 
einer zunehmend komplexen Welt nicht zu verlieren, sondern sich in einem 
Ich klar zu verorten sowie Wahrheiten und Gewissheiten für sich zu markie-
ren. Doch hilft uns dieses Bestreben in einer Zeit, in der wir ständig Wider-
sprüchen ausgesetzt sind? In der uns drängende Fragen von Ungleichheit, 
Grenzverschiebungen, Krieg und Umweltzerstörung bestimmen? Und in der 
ein Ich in der Aussendarstellung so leicht veränderbar ist wie noch nie – zu-
mindest in der Welt der Social Media? Hinter dem Stichwort Authentizität 
verbirgt sich oft ein Vereinfachungsschema, mit dem wir der Vielschichtig-
keit des Menschen und der Welt nicht beikommen. Die Schriftstellerin 
Chimamanda Ngozi Adichie formuliert den Gedanken, dass es eben gerade 
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nicht die eine, singuläre Geschichte gibt, sondern dass wir der Komplexität 
der Welt und ihrer Kulturen nur durch das Erzählen von vielen Geschichten 
begegnen können, um uns ein «Stück vom Paradies» zurückzuerobern. Ein 
schöner Gedanke. Denn ist dieser Wunsch, dem en auf die Spur zu 
kommen – im Wissen, dass wir es nicht wirklich ergründen können und 
es vielmehr mit unzähligen Geschichten umreissen – nicht wunderbar im 
Theater aufgehoben? Hier durchdringen sich Realität und Fantasie wechsel-
seitig. es und Erfundenes bilden auf der Bühne eine Einheit. Und als 
Zuschauende können wir im Theater die Perspektive wechseln – vom Ich 
zum Gegenüber. Wir definieren das, was auf der Bühne geschieht, als . 
Oder un . Oder als etwas dazwischen. Oder wir können dieser Frage 
den Laufpass geben und uns hineinbegeben in Fantasie und Spiel. 

 – diese vier Buchstaben beschreiben auch zentrale Sinnes-
zustände, die man im Theater erlebt. Ob es mit einem Frage- oder Aus-
rufezeichen daherkommt, einer Darstellung das Siegel der Realitätsnähe 
verleiht oder die Furcht vor der Wahrheit ausdrückt – dieses  bildet 
den Kontext, in dem wir uns bewegen. Die Magie des Theaters entsteht in 
einem Dialog zwischen Darstellenden und Publikum. Sie teilen sich einen 
Resonanzraum – also einen gemeinsamen Raum, in dem etwas der Wort-
bedeutung nach widerhallt. Unabhängig davon, wie viel Verfremdung das 
Spiel auf der Bühne mit sich bringt oder wie nah es an die Realität heran-
reicht, ist Theater per se ein live und authentisch agierendes Medium. Ein 

es Gegenangebot, das Wirklichkeit schafft. Für Salman Rushdie besteht 
die Kunst der Fiktion genau darin: «Dinge zu erfinden, die nicht wahr sind. 
Aber man muss sie so erfinden, dass sie wahr werden.» Das also, was schnell 
als un  qualifiziert wird – Träume, Visionen, Utopien – können wir im 
Theater  und wahrhaftig werden lassen. Es ist demnach auch ein Auf-
trag an uns Theaterschaffende selbst, den wir mit dem Motto der Spielzeit 
23/24 kurz und bündig in Worte fassen. ? !

In unserem Spielplan spüren wir diesem Bedürfnis nach. Wir wollen 
in der Oper, im Schauspiel und im Tanz eintauchen in Themen und Er-
zählungen, Dramen und Komödien – gemeinsam mit den Künstler*innen  
unserer starken Ensembles. Sie verkörpern die zahlreichen Figuren der 
neuen Spielzeit, mit ihrer Fantasie, ihren Herzen, ihrer Energie, mit all 
der Verrücktheit und Kreativität, die Theater braucht. Sie tauschen sich 
selbst für die Dauer der Aufführung gegen ein anderes Leben aus – ! 
Sie bringen bedeutende Opern und Dramen ebenso wie aktuelle Stoffe und 
Uraufführungen für Sie, liebes Publikum, auf die Bühne. Mit Werken wie 
«Die Orestie» von Euripides, Puccinis «La Bohème», der romantischen Oper 
«Hänsel und Gretel» oder Agatha Christies Kultkrimi «Mord im Orient-
express» und den drei Tanzabenden stehen in diesem Jahr wieder viele 
grosse Ensemblestücke auf dem Spielplan. Mit Vivaldis «Giustino» setzen 
wir auch unsere Beschäftigung mit der Barockoper fort – unter der musika-
lischen Leitung des veritablen Barockspezialisten Jörg Halubek.
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Wir beginnen diese Spielzeit an einem ganz besonderen Ort: in 
einem geschichtsträchtigen Gebäude mitten im Publikumsraum unseres 
Luzerner Theaters. Hausszenograf Valentin Köhler versetzt für DAS HAUS 
eine e 150jährige Mosterei aus der Umgebung ins Theater und macht 
sie für die beiden Eröffnungsproduktionen zur Bühne. Darin zeigen wir zwei 
antike Stoffe, die sich mit Fragen nach Eigenverantwortung, kollektiver Er-
innerung, Liebe und familiärem Vermächtnis befassen. Schauspieldirektorin 
Katja Langenbach führt Regie bei der Uraufführung von Raoul Schrotts 
neuer, kraftvoller Übertragung von Euripides «Orestie». Als Koproduktion 
mit Lucerne Festival folgt Magdalena Fuchsbergers Interpretation von Henry 
Purcells Barockoper «Dido und Aeneas». Am Pult des Luzerner Sinfonie-
orchesters wird unser neuer Musikalischer Direktor Jonathan Bloxham zu 
erleben sein. Ebenfalls neu am Haus ist Operndirektorin Dr. Ursula Benzing. 
Gemeinsam übernehmen sie die Opernleitung am Luzerner Theater. 

Der spartenübergreifende Gedanke zieht sich weiterhin durch die 
Zusammenarbeit an unserem Haus. Er war impulsgebend für Regisseurin 
Corinna von Rad: Sie inszeniert mit Ensemblemitgliedern aus Schauspiel 
und Oper den berühmten Roman «Orlando» von Virginia Woolf, der mit der 
völligen Auflösung von zeitlichen Dimensionen und Geschl ergrenzen 
die Frage nach heit bearbeitet. Ebenso spartenübergreifend wird unser 
Kinderstück «Petitpas & ich» sein, eine gemeinsame Produktion von Künst-
ler*innen aus den Sparten Tanz und Figurentheater. 

In allen Stoffen spüren wir immer auch unserer Gegenwart nach. Denn 
wir sehen klar den Auftrag, uns zu dem zu verhalten, was uns im en 
Alltag unserer Zeit umgibt. Besonders manifestiert sich dies in den Urauf-
führungen und Schweizer Erstaufführungen: Mit «Die Ärztin» holt Robert 
Icke Schnitzlers «Professor Bernhardi» als lustvoll und bissig verhandelte 
Identitätspolitik in unsere Zeit. Teresa Doplers «Monte Rosa» ist ein leicht-
füssiges Stück über drei Alpinisten auf Gipfeltour, in dem herausfordernde 
Themen wie Selbstoptimierung und Klimawandel verhandelt werden. Mit 
«ausgesprochen ich» entwickelt Ensemblemitglied Rüdiger Hauffe einen 
sehr persönlichen und authentischen Abend im UG über die Konfrontation 
mit der eigenen Vergangenheit und über den Mut, Schweigen zu brechen.

Das Musiktheater «Der Doppelgänger», eine gemeinsame Arbeit mit 
den Schwetzinger SWR Festspielen, basiert auf der gleichnamigen Erzäh-
lung von Dostojewski, die ganz direkt das Thema heit und Spiegelung 
thematisiert. Die ukrainische Autorin Katja Petrowskaja hat sie gemeinsam 
mit Lucia Ronchetti, unserer nächsten Komponistin in Residence, bearbeitet. 
Die Uraufführung wird im April in Schwetzingen zu sehen sein, um dann in 
der anschliessenden Spielzeit ans Luzerner Theater zu kommen.
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Wir vernetzen uns weiter, sowohl regional als auch international. 
Die Koproduktion «Licht» mit den Münchner Kammerspielen, dem Kaai 
Theater Brüssel und dem FFT Düsseldorf ist eine dokumentarische Arbeit 
der Regisseurin Tea Tupajić mit jesidischen Frauen, die den Genozid am 
jesidischen Volk im Nordirak erzählen. Im Mai findet die zweite Ausgabe 
des Festivals «the future is now» statt, das in der Zwischenzeit gewachsen 
ist: Wir freuen uns, dieses einmalige Festival nun für Absolvierende der 
Theater-Hochschulen aller Schweizer Sprachregionen gemeinsam mit dem 
Südpol auszurichten. Innerhalb Luzerns verbünden wir uns mit Fellmann / 
Stierle und zeigen im UG die  kultige Theater-Sitcom «Müllers». In 
jeder der vier Episoden wird eine Künstlerin oder ein Künstler aus unserem 
Schauspielensemble als Special Guest dabei sein. 

Im Tanz laden wir auch in der Saison 23/24 wieder Choreograf*innen 
aus der ganzen Welt ein, die mit ihren unterschiedlichen Handschriften die 
Vielfalt des Tanzes nach Luzern bringen. Sie werden mit und für unsere Tän-
zerinnen und Tänzer von TanzLuzern allesamt neue Kreationen erarbeiten. 
Die Handschriften der beiden jungen Künstler*innen Lida Doumouliaka aus 
Griechenland und Kim Jae-Duk aus Südkorea verbindet vor allem, dass sie 
ihre Choreografien aus der Musik und deren Energie heraus entwickeln. Die 
spanische Choreografin Alba Castillo variiert Johann Sebastian Bachs «Gold-
berg-Variationen» und recycelt dabei ein Bühnenbild aus der Spielzeit 22/23 

 nachhaltig. Mohammed Kaltuk ist einer der aufregendsten Künstler der 
Hip-Hop-Szene. Der gebürtige Basler hat sich bereits in unserer ersten Spiel-
zeit mit einer bewegenden Choreografie in Luzern einen Namen gemacht und 
gestaltet nun den dritten grossen Tanzabend dieser Spielzeit auf der Bühne. 

Unsere Sparte Junges Luzerner Theater blickt auf zwei sehr erfolg-
reiche erste Spielzeiten zurück. Die Zusammenarbeit mit den Schulen hat 
sich rasant entwickelt, dabei sind mehrere neue Kooperationen entstanden. 
Beim «Krabbelkonzert» haben bereits die Allerjüngsten das Theater für 
sich erobert und unser Patenbaby-Programm zählt mittlerweile 200 Paten-
krabbelkinder! Das ist für uns eine grossartige Motivation, unser Angebot 
für das junge Publikum weiter auszubauen. Unser Anliegen ist es, Theater für 
alle Generationen zu machen, daher zeigen wir Produktionen für die Jüngs-
ten, für Kinder, Familien und Jugendliche in allen Sparten. Denn gerade 
jungen Menschen bietet Theater einen wichtigen Gegenentwurf des en 
zur digital geprägten heutigen Zeit.

Auch im Figurentheater gibt es Grund zur Freude: Wir feiern in die-
ser Spielzeit sein 40-jähriges Bestehen. Zu diesem Anlass zieht das Figuren-
theater für mehrere Monate direkt ans Theater in die Box. Von November 
bis Januar kann das Publikum in der kindger  gestalteten Box die ganze 
Vielfalt des Figurentheaters erleben, samt Geburtstagsparty und Rahmen-
programm. Für unsere Patenkinder – und natürlich auch alle anderen – kre-
ieren die Figurentheaterleiterinnen Sibylle Grüter und Jacqueline Surer 
alias Gustavs Schwestern gemeinsam mit Teresa Rotemberg, der Leiterin 
des Jungen Luzerner Theaters, die «Kuscheltier-Safari».
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Junge wie ältere Märchenfans ab sechs Jahren können sich mit 
ihren Familien auf das grosse Familienstück «Dornröschen» freuen. Danach 
schmieden wir mit Regisseurin Brigitte Dethier weiter am dritten Teil des 
«Ring-Dings» und bringen mit «Siegfried!» ein neues Musiktheater auf die 
Bühne. «Die Leiden des jungen Werther» für alle ab 14 Jahren führt uns die 
Aktualität dieses jungen Radikalen plastisch vor Augen. Ausserdem schwär-
men wir wieder mit mobilen Produktionen ins e Schulleben aus, direkt 
in die Klassenzimmer der Region – neu auch mit «Die Eisbärin», einem Stück 
zum Thema Social Media.

Um all diese Geschichten zu erzählen und magische Momente auf 
der Bühne zu erschaffen, braucht es viele Köpfe und Hände. Die Mehrheit 
der vielen Menschen an unserem Theater wirkt dabei hinter den Kulissen, 
auf der Bühne, in den Ateliers, den Werkstätten und Büros oder während 
des Vorstellungsbetriebs für unser Publikum. Für das riesige Panoramabild 
in diesem Spielzeitheft haben wir sie und die Künstler*innen unserer En-
sembles gemeinsam auf die Bühne gebracht – diesen Ort der Verwandlung, 
immer bereit, eine neue, e Welt entstehen zu lassen.

 – dieses Adjektiv kommt uns nicht zuletzt auch in den Sinn, wenn 
wir an das Projekt Neues Luzerner Theater denken. Die Architekten Andreas 
Ilg und Marcel Santer haben das Siegerprojekt des Architekturwettbewerbs 
gestaltet. In ihrem grossartigen Entwurf machen sie aus dem bestehenden 
Theatergebäude ein weiträumiges, belebtes Foyer für die Öffentlichkeit. 
Und das Herzstück des Erweiterungsbaus ist ein akustisch hervorragender 
Saal für das Musiktheater. Das Projekt greift die grosse und lange Theater-
tradition Luzerns auf und formuliert eine wunderbare Utopie von einem 
Theater, das für die vielen Mitarbeitenden des Luzerner Theaters kreative 
Heimstatt ist und das mit offenen Türen alle Menschen einlädt. Eine Utopie, 
der wir gerne mit einem Stempel das Gütesiegel  verleihen möchten 
und die bereits auf gutem Weg ist, Realität zu werden. Auch darauf freuen 
wir uns, begleiten Sie uns dabei!

Ihre
Ina Karr und Team
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Oper
ab 9. September 2023

Henry Purcell:
Dido und Aeneas
DAS HAUS 22

22. Oktober 2023

Operngala: Attacco!
Bühne 75

ab 11. November 2023

Engelbert Humperdinck:
Hänsel und Gretel
Bühne 36

ab 3. Dezember 2023

Vincenzo Bellini:
I Capuleti e i Montecchi
Bühne 40

ab 2. März 2024 

Samuel Penderbayne / 
Richard Wagner:
Siegfried! (UA)
Das Ring-Ding, 3. Teil
Box 50

ab 9. März 2024

Giacomo Puccini:
La Bohème
Bühne 52

ab 26. April 2024

Lucia Ronchetti:
Der Doppelgänger (UA)
Schwetzinger SWR Festspiele 58

ab 2. Mai 2024

Antonio Vivaldi: 
Giustino
Bühne 60

Schauspiel
ab 26. August 2023

Raoul Schrott / Euripides:
Orestie (UA)
Teil 1: Elektra, Teil 2: Orest 
DAS HAUS 20

ab 13. September 2023

Fellmann / Stierle:
Müllers (UA)
UG 24

ab 15. September 2023

Virginia Woolf: 
Orlando 
Eine Biographie  
Schauspiel, Oper 
Box 26

ab 19. Oktober 2023 

Johann Wolfgang Goethe:
Die Leiden des 
jungen Werther
Bühne 32

ab Oktober 2023 

Eva Rottmann:
Die Eisbärin
Klassenzimmer 34
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25. / 26. Juni 2024 
Koproduktion Münchner Kammerspiele

Tea Tupajić:
Licht (UA)
Bühne 66

Tanz
ab 15. Oktober 2023

Lida Doumouliaka, 
Jae-Duk Kim: 
Exploration of Energy (UA)
Bühne 30

ab 13. Januar 2024

Alba Castillo: 
Goldberg-Variationen 
(UA)
Bühne 42

ab 24. Januar 2024 

Teresa Rotemberg,
Chine Curchod:
Petitpas & ich (UA)
Box 46

ab 21. März 2024

TanzLuzern: 
Next Matters (UA)
UG 54

ab 24. Mai 2024

Muhammed Kaltuk: 
Neues Tanzstück (UA)
Bühne 62

ab 28. November 2023 

Brüder Grimm /  
Charles Way:
Dornröschen (SEA)
Bühne 38

Wiederaufnahme: ab 28. November 2023

Tini Prüfert:
Knef
UG 69

ab 20. Januar 2024

Rüdiger Hauffe:
ausgesprochen ich (UA)
vom Schweigen, Sprechen und 
Schweigenbrechen
UG 44

ab 31. Januar 2024

Agatha Christie:
Mord im Orientexpress
Bühne 48

ab 27. März 2024

Robert Icke:
Die Ärztin
Bühne 56

3. bis 5. Mai 2024
Festival

the future is now
Box, UG, Südpol 77

ab 25. Mai 2024

Teresa Dopler:
Monte Rosa (SEA)
Box 64
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ab 23. September 2023

Gustavs Schwestern, 
Teresa Rotemberg:
Kuscheltier-Safari (UA)
Figurentheater, Foyer 28  
ab 18 Monaten

ab 19. Oktober 2023

Johann Wolfgang Goethe: 
Die Leiden des 
jungen Werther
Schauspiel, Bühne 32  
ab 14 Jahren

ab Oktober 2023

Eva Rottmann: 
Die Eisbärin
Schauspiel, Klassenzimmer 34  
ab 10 Jahren

Wiederaufnahme: ab Oktober 2023

Klangtauchen
Musiktheater, Klassenzimmer 71  
ab 6 Jahren

Wiederaufnahme: ab Oktober 2023

Ulrich Hub:
An der Arche um Acht
Schauspiel, UG 70  
ab 8 Jahren

ab 28. November 2023

Brüder Grimm / 
Charles Way:
Dornröschen (SEA)
Schauspiel, Bühne 38  
ab 6 Jahren

ab 24. Januar 2024

Teresa Rotemberg,
Chine Curchod: 
Petitpas & ich (UA)
Tanz, Box 46  
ab 5 Jahren

ab 2. März 2024

Samuel Penderbayne / 
Richard Wagner:
Siegfried! (UA)
Das Ring-Ding, 3. Teil
Oper, Box 50  
ab 13 Jahren

Wiederaufnahme: ab 21. April 2024

Isa Wiss, Luca Sisera: 
Krabbelkonzert (UA)
Musiktheater, Foyer 71  
ab 3 Monaten

Wiederaufnahme: ab April 2024

Ariane von Graffenried, 
Martin Bieri:
Versteckt (UA)
Schauspiel, UG 70  
ab 13 Jahren

Figurentheater in der Box
ab 11. November 2023

Gustavs Schwestern: 
Konrad, das Kind aus der 
Konservenbüchse
Box 82  
ab 5 Jahren
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ab 19. November 2023

Gustavs Schwestern: 
Määäh! Ein Schafskrimi
Box 84
ab 5 Jahren

ab 25. November 2023

Engel & Magorrian:
Was macht ds Wätter?
Box 82  
ab 3 Jahren

ab 1. Dezember 2023

Dani Mangisch: Yark
Box 82  
ab 7 Jahren

ab 6. Dezember 2023

Gustavs Schwestern: 
Piggeldy und Frederick 
Box 83  
ab 5 Jahren

ab 9. Dezember 2023

Lejo: Hands up!
Box 83  
ab 4 Jahren

ab 16. Dezember 2023

Thalias Kompagnons:
Wenn Ferdinand nachts 
schlafen geht
Box 83   
ab 5 Jahren

ab 20. Dezember 2023

Gustavs Schwestern: 
Oje, du Fröhliche!
Box 84  
ab 5 Jahren

ab 6. Januar 2024

Material Theater:
Ernesto Hase hat ein 
Loch in der Tasche
Box 84  
ab 5 Jahren

ab 10. Januar 2024

Puppenspiel.ch:
So ein Chaos!
Box 84  
ab 6 Jahren

Gäste & Feste
27. August 2023

Theaterfest
Theater, Box, UG 74

30. September 2023 
YOUNG DANCE Zug 

Joshua Monten: 
How to Do Things  
with Words
Tanz, Theaterplatz 78

11. / 12. November 2023 

Happy Birthday,  
Figurentheater!
Jubiläumsfest und Eröffnung  
Figurentheater in der Box 76

4. Mai 2024
Tanzfestival Steps

Saburo Teshigawara: 
Tristan and Isolde
Tanz, Bühne 79
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tradierter Schuld, Trauer und Aufbegehren aus-
einander, allzeitigen Themen von existenzieller 
Bedeutung. Atmosphärisch verstärkt werden die 
Inszenierungen von dem alten Gebäude, das selbst 
schon so viele Geschichten in sich trägt. 

So ergänzen sich die Idee des Hausszenografen 
Valentin Köhler, ein echtes Gebäude aus der Re-
gion mit seiner natürlichen Materialität vor dem 
Verschwinden zu retten und in eine Bühne zu 
verwandeln, und die Stoffe der grossen antiken 
Mythen gegenseitig. Die Schicksale fiktiver Fi-
guren im Theaterkosmos treffen auf einen ehe-
maligen Handwerksbetrieb mit Patina. In diesem 
Spannungsfeld entsteht eine vielschichtige Atmo-
sphäre, und Sie sind herzlich eingeladen, Platz zu 
nehmen, um aus unterschiedlichen Perspektiven 
DAS HAUS, seine Geschichten und seine Be-
wohner*innen zu betrachten. Erleben Sie in die-
sem aussergewöhnlichen, intimen Theaterraum 
Orests Rückkehr und Elektras Rache, tauchen Sie 
ein in Didos Gefühlswelt und in die wunderschöne 
Musik voller Liebe und Schmerz.

12,58 Kilometer vom Luzerner Theater entfernt 
stand bis im Frühling 2023 eine ehemalige Mos-
terei – gebaut in historischer Riegelbauweise, 
aber nicht mehr funktional und daher zum Ab-
riss freigegeben. Dann verschwand sie. Doch statt 
abgerissen und entsorgt wurde sie beschriftet, 
abgetragen und archiviert. Um inmitten des 
Luzerner Theaters wieder aufgebaut zu werden. 
Zur Eröffnung der Spielzeit 23/24 erwartet Sie 
dieses alte Gebäude als DAS HAUS mitten im 
Theatersaal. Die rund 150 Jahre alten, mühsam 
von Hand gehauenen Balken haben ihre ganz 
eigene, leise Erzählung. Als lebendiges Objekt aus 
dem Luzerner Umland bringen sie eine spezielle 
Aura und Atmosphäre mit, sie tragen den Staub 
und den Schweiss derer, die darin gearbeitet und 
gelebt haben.

In diesen besonderen Theater- und Lebensraum 
hinein werden wir die «Orestie» (siehe Seite 
20/21) und «Dido und Aeneas» (siehe Seite 22/23) 
inszenieren, beides historische Stoffe in neuem 
Rahmen. Sie setzen sich mit Liebesschmerz, 
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Schauspiel 
DAS HAUS

 Premiere: 26. August 2023
Orestie

Sind Neuanfänge möglich? Oder sind wir Sklav*innen alter fa-
miliärer Muster? Der griechische Dramatiker Euripides hat mit 
seiner «Orestie» eine Tragödie geschaffen, in der diese Fragen mit 
der Spannung einer Krimiserie verhandelt werden. Der antike Stoff 
besteht aus zwei Teilen. Im ersten Teil, «Elektra», rächen zwei Ge-
schwister den Mord an ihrem Vater, indem sie ihre Mutter und 
deren neuen Ehemann töten. Im zweiten Teil, «Orest», werden 
wir Zeug*innen, wie die von den Geschwistern entfachte Gewalt 
sie selbst in einem unaufhaltsamen Strudel zu verschlingen droht. 
Euripides, so viel sei verraten, beschenkt uns am Schluss jedoch mit 
einem Happy End. 

Durch die Verortung in der alten Innerschweizer Mosterei, 
die Hausszenograf Valentin Köhler zu Beginn der Spielzeit in den 
Theaterraum baut (siehe Seite 16/17), bekommt die archaische 
Familiengeschichte etwas Unmittelbares und Vertrautes. Schau-
spieldirektorin Katja Langenbach interessiert sich in ihrer In-
szenierung des antiken Stoffs besonders für das tradierte Motiv des 
Familienfluchs. Warum tun wir Menschen uns – auch in diesem 
Mythos – so schwer damit, alte Muster abzulegen und hinter uns zu 
lassen? Woher kommt die bindende Kraft einer angeblichen Pflicht 
zur Rache? Und weshalb können die Jungen den Zwängen der vor-
hergehenden Generationen nicht entkommen? 

Die «Orestie» von Euripides besteht aus den Teilen «Elektra» 
und «Orest». Raoul Schrotts Fassung verbindet beide Tragödien 
zu einem Familienepos. Seine Neudichtung wird in Luzern zum 
allerersten Mal auf einer Theaterbühne zu sehen sein. An manchen 
Abenden werden beide Teile als theatrales Grossereignis gespielt, 
an anderen sind sie einzeln zu sehen.  

Uraufführung 

Regie: Katja Langenbach
Bühne: Valentin Köhler
Kostüme: Sabin Fleck
Licht: Clemens Gorzella
Video: Kevin Graber 
Musik: Roderik Vanderstraeten
Dramaturgie: Dominik Busch

ab 16 Jahren

von Raoul Schrott
Neudichtung nach Euripides
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Oper
DAS HAUS

 Premiere: 9. September 2023
Dido und Aeneas

Oper in drei Akten
Libretto von Nahum Tate

In englischer Sprache

Musikalische Leitung:  
Jonathan Bloxham
Regie: Magdalena Fuchsberger
Bühne: Valentin Köhler
Kostüme: Marie Sturminger
Licht: Clemens Gorzella
Dramaturgie: Talisa Walser

Chor des Luzerner Theaters

Luzerner Sinfonieorchester

Koproduktion mit  
Lucerne Festival

ab 14 Jahren

Knapp und kondensiert, aber auch zutiefst emotional erzählt 
Henry Purcell vom Aufblühen und Vergehen der Liebe zweier 
Menschen: Dido, die mächtige Herrscherin von Karthago, verliebt 
sich in Aeneas, der nach der Zerstörung Trojas an Karthagos Küste 
Schiffbruch erleidet. Auch er verliebt sich seinerseits in Dido. Doch 
einer Zauberin ist Didos Glück ein Dorn im Auge und sie treibt die 
Liebenden mit aller Macht auseinander. Aeneas wird zur Pflicht ge-
rufen und muss Dido verlassen. Diese geht aufrecht in den Freitod: 
«Remember me, but ah! forget my fate», sind ihre letzten Worte. 

Die tragische Liebesgeschichte der karthagischen Königin 
Dido und des trojanischen Prinzen Aeneas gehört zu den am häu-
figsten vertonten Stoffen der Operngeschichte. Über 40-mal wurde 
Pietro Metastasios Libretto «Didone abbandonata» in Musik gesetzt. 
Komponisten wie Francesco Cavalli, Georg Friedrich Händel, 
Saverio Mercadante und Hector Berlioz haben sich der Episode 
aus Vergils «Aeneis» angenommen, die zu den Gründungsmythen 
des antiken Roms gehört. Am populärsten ist aber sicherlich Henry 
Purcells Oper «Dido und Aeneas», die 1689 auf ein Libretto von 
Nahum Tate entstand. 

Multiperspektivisch aufgeblättert präsentiert sich die Oper 
mit Solist*innen und Chor gleichzeitig intim wie auch immer 
wieder barock-prunkvoll. Am Luzerner Theater ist die Produktion 
unter der Regie der österreichischen Regisseurin Magdalena Fuchs-
berger nur für kurze Zeit zu erleben. Hausszenograf Valentin Köh-
ler baut dafür sowie für die «Orestie», die als weiterer Grossmythos 
im Schauspiel parallel dazu gezeigt wird, DAS HAUS ins Haus und 
sorgt damit für ein besonderes Raumerlebnis (siehe Seite 16/17). 

von Henry Purcell
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Schauspiel
UG

ab 13. September 2023
Müllers
Die neue Staffel

Theater-Sitcom mit Direkt- 
anschluss ans Weltgeschehen 

Regie: Sophie Stierle
Bühne und Kostüme: 
Nina Steinemann
Musik: Blind Butcher

Kooperation mit 
Fellmann / Stierle

ab 16 Jahren

Müllers sind eine theatrale Eingreiftruppe, die aktuelle News und 
Schlagzeilen auf die Theaterbühne bringt. Auch in dieser dritten 
Staffel lebt darum in jeder Episode ein neuer, sehr berühmter Gast 
bei Familie Müller aus dem Mittelland in der Mittelschweiz. Ver-
körpert werden die jeweiligen Gäste durch Ensemblemitglieder des 
Luzerner Theaters. Die Serie ist als rasante Sitcom angelegt, wie 
man sie aus dem Fernsehen kennt – bloss dass das Fernsehen sie 
nicht zeigen würde, wie die Presse betrübt feststellte: «weil zu gut 
und lustig». Die vier Episoden zwischen September und Mai sind 
in sich geschlossen und einzeln verständlich, ihr voller Charme ent-
faltet sich freilich erst im Seriellen. Jede Episode spielt am gleichen 
Ort und mit dem gleichen Personal (Miriam Japp, Romeo Meyer, 
Stefan Schönholzer), aber mit wechselnden Gästen. Und jede zeigt 
aufs Neue, wie sich ein weltpolitisches Ereignis oder die Anwesen-
heit eines Superstars im ganz normalen Alltag einer Schweizer 
Mittelstandsfamilie auswirkt. Die Welt zu Gast zwischen Sofaland-
schaft und Backofenhandschuh. 

So lebten in den ersten beiden Staffeln einflussreiche Men-
schen wie Angela Merkel-Müller, Wladimir Putin-Melnik oder 
Boris Johnson-Miller bei Müllers, aber auch das Coronavirus und 
Elvis Presley. Wer in dieser Spielzeit in Müllers Stube einzieht, ist 
noch nicht bekannt. Das wird erst durch die Tagesaktualität kurz 
vor den Vorstellungen bestimmt, denn dann entstehen in nur zwei 
Wochen das Stück, die Livesongs und die Inszenierung.

von Christoph Fellmann und Sophie Stierle
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Wiebke Kayser

Orlando 
Eine Biographie
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Schauspiel, Oper
Box

 Premiere: 15. September 2023
Orlando 
Eine Biographie

Deutsch von Melanie Walz

Regie: Corinna von Rad
Bühne: Ralf Käselau
Kostüme: Sabine Blickenstorfer
Licht: Ivo Schnider
Musik: Jürg Kienberger
Dramaturgie: Eva Böhmer

ab 16 Jahren
 

Orlando ist ein Mann von etwa dreissig Jahren, der nach einem 
siebentägigen Schlaf erwacht und zur Frau geworden ist. Virginia 
Woolfs berühmter Roman um einen Geschlechterwechsel zieht sich 
über fast 400 Jahre, vom späten 16. Jahrhundert bis zum Anfang des  
20. Jahrhunderts. Orlando bleibt jung in all dieser Zeit und entdeckt 
die Welt aus männlicher wie aus weiblicher Perspektive. Auch inner-
halb dieser beiden Identitäten herrscht grosse Vielfalt: Konservative 
und liberale Perioden wechseln sich im Laufe der Jahrhunderte ab 
– und damit auch die Anforderungen an «das Männliche» und «das 
Weibliche». Orlando durchlebt sie alle: Er verliebt sich und sein Herz 
wird gebrochen, er geht als Gesandter nach Konstantinopel, dann 
zieht sie mit den Fahrenden. Sie geniesst die erotischen Bekannt-
schaften von Männern und Frauen, heiratet, bekommt ein Kind und 
wird Dichterin. Orlandos Geschlechterwechsel ist dabei am Ende 
nur eine weitere Besonderheit in seinem*ihrem Leben. Bereits 1928 
versteht Virginia Woolf Geschlecht als unabgeschlossenen Prozess, 
als ein ständiges Werden, und Orlando als dessen Verkörperung. 

Regisseurin Corinna von Rad geht mit ihrem Team auf 
Spurensuche nach einer Lebensbiographie, die nicht sein kann und 
doch ist. Orlandos «Ich-Schichten» werden entblättert und lustvoll 
an- und ausgezogen. Die Produktion ist ein gemeinsames Projekt 
der Sparten Schauspiel und Oper unter der musikalischen Leitung 
des grossen MusikSpielers Jürg Kienberger.

von Virginia Woolf
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Figurentheater, 
Foyer

 Premiere: 23. September 2023
Kuscheltier-Safari

Konzept: Sibylle Grüter und 
Jacqueline Surer (Gustavs 
Schwestern)
Regie: Teresa Rotemberg
Szenografie: Valentin Köhler
Musik: Roland Bucher

ab 18 Monaten

Ein Berg Kuscheltiere und zwei Frauen. Was nun? Wer räumt das 
Chaos auf? Und vor allem wie? Was, wenn die Katze auf einmal zu 
bellen beginnt und der Hund wiehert? Der Dinosaurier das Essen 
nicht mag, der Löwe auf keinen Fall Mittagsschlaf machen will und 
das Schwein sich weigert zu baden? Mit wenigen Worten, dafür 
mit vielen Geräuschen und Musik begeben sich die Spielerinnen 
zusammen mit dem jungen Publikum auf eine Reise in die Welt der 
Kuscheltiere. Im Anschluss an die Vorstellung dürfen die Kinder 
nach Lust und Laune mit den Stofftieren weiterspielen. 

Patenbabys: Patenkinder 
Nach dem «Krabbelkonzert» der letzten Spielzeit präsentiert das 
Junge Luzerner Theater in Zusammenarbeit mit dem Figuren-
theater das nächste Stück für die Patenbabys des Luzerner Theaters – 
die mittlerweile kleine Patenkinder sind – und für alle anderen. 

Stofftier-Adoptionsagentur
Begleitend zur «Kuscheltier-Safari» bietet das Figurentheater 
vom 11. November bis 21. Januar in der Box die Aktion «Stofftier-
Adoptionsagentur» an. Mehr dazu auf Seite 85. 

von Gustavs Schwestern und  
Teresa Rotemberg



Sibylle Grüter, Jacqueline Surer
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Mathew Prichard, Hanna Hughes, Tanaka Roki

Exploration 
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Tanz
Bühne

 Premiere: 15. Oktober 2023
Exploration of Energy

Zwei Uraufführungen

Choreografie:  
Lida Doumouliaka, Jae-Duk Kim 
Bühne, Kostüme, Licht:  
Caro Stark
Dramaturgie: Wanda Puvogel

ab 10 Jahren

Wie bestimmt Klang Bewegung, wie treibt er sie unerbittlich vor-
wärts, wie initiiert er sie? Für «Exploration of Energy» begegnen 
sich am Luzerner Theater zwei Choreograf*innen, die vor allem 
eins verbindet: Sie denken ihre Kreationen nicht inhaltlich von 
einem Thema her, sondern gehen ganz von der Musik und ihrer 
Energie aus. Lida Doumouliaka macht sich in ihrer Arbeit den 
Furor von Igor Strawinskys «Sacre du Printemps» zunutze, einem 
Musikwerk, das 1913 für die Ballets Russes entstand und seitdem 
für die choreografische Zunft eine ungebrochene Herausforderung 
darstellt. Die junge Griechin wagt sich tief ins Spannungsfeld der 
traditionsreichen Komposition hinein und erschafft ein kraft-
volles Tanzstück für acht Tänzer*innen. Ganz anders geht der Süd-
koreaner Jae-Duk Kim an seine Arbeit mit TanzLuzern heran, denn 
der bedeutende Künstler der asiatischen Tanzszene ist Choreograf 
und Musiker in Personalunion. Sein Bewegungsvokabular, das zeit-
genössischen Tanz mit koreanischer Tanztradition verbindet, ent-
wickelt er ausschliesslich auf der Basis von elektronischen Klängen 
und Beats, die er selbst komponiert. 

TanzLuzern lädt mit diesen beiden Uraufführungen zu zwei 
gleichermassen spannenden wie ungewöhnlichen Forschungsreisen 
über das innige Verhältnis zwischen Musik und Tanz ein.

von Lida Doumouliaka und Jae-Duk Kim
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Schauspiel 
Bühne

 Premiere: 19. Oktober 2023
Die Leiden des jungen Werther

In einer Fassung von 
Markolf Naujoks 

Regie, Musik, Bühne:  
Markolf Naujoks 
Bühne, Kostüme, Video: 
Theda Schoppe
Licht: André Stocker
Dramaturgie: Melanie Oșan

ab 14 Jahren
 

Werther entflieht dem Stadtleben und lernt auf dem Land Lotte 
kennen. Die ist mit Albert verlobt – der wiederum mit Werther 
befreundet ist. Werther verliebt sich in Lotte, missversteht ihre 
Zeichen und gerät in ein Wechselbad der Gefühle. Er schwankt 
zwischen Hoffnung, Unsicherheit und Enttäuschung. Sicher ist für 
ihn einzig: Die Liebe zu Lotte gibt er nicht auf. Als seine Empfin-
dungen schliesslich selbstmörderische Züge annehmen, endet die 
Geschichte tragisch.

Goethes Briefroman wurde 1774 zur literarischen Sensation 
und machte den damals 25-Jährigen zum Vorbild der Stürmer und 
Dränger. Der Erfolg hatte jedoch gravierende Nebenwirkungen: 
Viele unglücklich Verliebte nahmen sich den Romanhelden zum 
Vorbild, was eine regelrechte Selbstmordwelle zur Folge hatte. 
Der «Werther-Effekt» ist bis heute ein Begriff in der Sozialpsycho-
logie, der Medienwirkungsforschung und der Soziologie. Er be-
zeichnet das Phänomen auf medialer Vermittlung beruhender 
Nachahmungssuizide. 

Der Regisseur und Autor Markolf Naujoks, der die Fas-
sung für das Luzerner Theater verantwortet, fokussiert in seiner 
Inszenierung auf das Thema mentale Gesundheit. Er zeigt die 
Konflikte junger Menschen zwischen der inneren und der äusseren 
Welt, das Sich-abfinden-Müssen mit der Gesellschaft und ihren ein-
engenden Regeln. Gemeinsam mit dem Ensemble geht er der Frage 
nach, wie man heute als Jugendliche*r damit umgeht, wenn man 
nicht bekommen kann, wonach man sich sehnt.

von Johann Wolfgang Goethe
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Schauspiel 
Klassenzimmer

ab Oktober 2023
Die Eisbärin

von Eva Rottmann 
Klassenzimmerstück 

Regie: Hannah Nagel
Kostüme: Zoé Brandenberg
Dramaturgie: Eva Böhmer

ab 10 Jahren

Mona stürmt mit einer Eisbärenmaske vor dem Gesicht in ihr ehe-
maliges Klassenzimmer. Mitten in den Unterricht. In ihrer Hand 
eine Kamera, mit der sie sich filmt und kommentiert: «Das war mein 
Back-to-School-Prank. Liket das Video, wenn es euch gefallen hat. 
Eure Eisbärin.» Mona ist Youtuberin und gerade in grossen Nöten: 
Täglich verliert sie Abonnent*innen, weshalb sie mit persönlichen 
Videos wieder punkten will. Sie will die private, die echte Mona 
zeigen, in ihrer alten Schule zum Beispiel, wo ihr Youtube-Name 
«Die Eisbärin» entstanden ist. Nervös checkt Mona immer wieder ihr 
Handy: Was machen ihre Followerzahlen? Wie viele Likes gab es für 
das letzte Video? Ihren Stress und ihre Sorgen teilt sie mit der Klasse, 
beginnt davon zu erzählen, wie es ihr ging, als sie damals vor zehn 
Jahren die Schulbank drückte. Wie sich ihr ganzes Leben veränderte, 
als Tanja in die Klasse kam – die schöne Tanja, die grausame Spiele 
mit ihr spielte. Jetzt postet Mona um ihr Leben, um zu beweisen, dass 
sie jemand ist, mit dem niemand mehr spielen kann. 

Eva Rottmann bringt mit ihrem Monolog «Die Eisbärin» 
brennende Themen ins Schulzimmer: Social Media, Mobbing und 
die Frage nach der eigenen Identität. Das Klassenzimmerstück ist 
empfohlen für Kinder ab zehn Jahren und richtet sich damit an 
ein junges Publikum, bevor dieses die ersten Schritte mit eigenem 
Handy in der Social-Media-Welt unternimmt. Hannah Nagel ist 
seit 2021 Regieassistentin am Luzerner Theater und feiert mit «Die 
Eisbärin» ihr Regiedebut.
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Oper
Bühne

 Premiere: 11. November 2023
Hänsel und Gretel

Märchenspiel in drei Bildern 
Dichtung von Adelheid Wette

In deutscher Sprache 

Musikalische Leitung: 
Jesse Wong
Regie: Dirk Schmeding
Bühne: Robert Schweer
Kostüme: Britta Leonhardt
Licht: Clemens Gorzella
Dramaturgie: Johanna Mangold

Luzerner Kantorei

Luzerner Sinfonieorchester

ab 9 Jahren 

Es war einmal … Hunger. Aber nicht nur. Denn es waren auch ... zwei 
sehr mutige Kinder. Dazu eine böse Hexe. Und die zwei mutigen 
Kinder kämpften nicht nur gegen ihren Hunger, sondern auch gegen 
die Hexe – und gewannen am Ende gar!

Wer kennt es nicht, das Grimm’sche Märchen von Hänsel 
und Gretel, die von ihren Eltern in den Wald geschickt werden und 
bei der Knusperhexe landen. Basierend auf dieser Geschichte hat 
Engelbert Humperdinck 1892 sein gleichnamiges Werk geschrieben 
und damit die Vorweihnachtsoper schlechthin geschaffen. Das 
schlichte, aber hochpoetische Libretto stammt von Humperdincks 
Schwester Adelheid Wette, die einige Motive aus dem Original ab-
milderte, um Kindern die Oper leichter zugänglich zu machen, die 
tiefenpsychologischen Subtexte jedoch unverändert liess. Nicht zu-
letzt durch die bezaubernde Musik hat sich «Hänsel und Gretel» als 
Kinder- wie als Erwachsenenoper im Repertoire etabliert. 

Musikalisch besticht die Märchenoper durch eine spät-
romantische Klangsprache, die stellenweise an Richard Wagner 
erinnert. Das Herzstück allerdings bilden einfache Kinderlieder im 
Volkston, die Humperdinck in sein Werk integrierte: «Suse, liebe 
Suse!», «Ein Männlein steht im Walde» oder der berühmt gewordene 
«Abendsegen», einer der ergreifendsten Momente der Oper.

Regisseur Dirk Schmeding hat sich in den letzten Jahren 
an Theatern in Braunschweig, Darmstadt, Graz, Wien und Weimar 
einen Namen gemacht. In seinen Arbeiten verbindet er oftmals 
poetische Bilder mit einer psychologischen Durchdringung der 
Werke. Humperdincks Oper, in der märchenhafte Schichten des 
Unterbewusstseins freigelegt werden, scheint wie gemacht für seine 
Regiehandschrift.

von Engelbert Humperdinck
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Schauspiel 
Bühne

 Premiere: 28. November 2023
Dornröschen

In der Bühnenfassung «Rose 
mit Dornen» von Charles Way

Schweizer Erstaufführung

Regie: Theo Fransz
Bühne, Kostüme, Video: 
Bettina Weller
Licht: Petri Tuhkanen
Musik: Jan Beyer
Dramaturgie: Melanie Oșan

ab 6 Jahren
 

«Es war einmal vor langer Zeit in einem Land …», so beginnt die Ge-
schichte der beiden rivalisierenden Schwestern Modron, der Hexe 
der Finsternis, und Branwen, der Hexe des Lichts. Die beiden Hexen 
streiten sich um ein im Wald liegendes Baby, das den Namen Rose 
trägt. Modron möchte es für sich behalten. Branwen hingegen sorgt 
dafür, dass das Mädchen von einem jungen kinderlosen Königspaar 
gefunden wird.

Daraufhin ereignen sich dramatische Dinge. Modron er-
scheint bei der Taufe des Mädchens und spricht einen bösen Zau-
ber aus: Rose werde sofort sterben, sollte sie sich jemals an einer 
Spinnnadel stechen. Branwen schafft es noch, den bösen Zauber 
abzuschwächen: Wenn sich Rose bis zu ihrem 16. Lebensjahr nicht 
sticht, wird sie dem Fluch entgehen. Sollte sie sich jedoch vorher 
stechen, fällt sie in einen tiefen Schlaf; wird sie nicht innerhalb von 
100 Jahren wachgeküsst, muss sie für immer schlafen.

Sofort verbannt das Königspaar alle Spindeln aus seinem 
Königreich und lässt die heranwachsende Rose nur noch im ge-
schützten Raum des Gartens und Schlosses spielen. Als Begleiter 
schenkt ihr Branwen einen Halbdrachen und einen Prinzen. Kurz 
vor ihrem 16. Lebensjahr beschliesst die überbehütete Rose, sich 
nicht mehr an alle Regeln zu halten. So nimmt die bekannte Ge-
schichte ihren Lauf und das Publikum ist eingeladen, Teil von Roses 
Rettungsaktion zu werden, sich bösen Feen, Spinnenkönigen und 
schliesslich der Hexe der Finsternis selbst zu stellen. 

Der niederländische Regisseur Theo Fransz lädt die Kin-
der im diesjährigen Familienstück in eine Fantasiewelt ein – mit 
allem, was ein echtes Märchen braucht: mit einer Prinzessin, einem 
Prinzen, einem Drachen, einem Schloss, vielen Abenteuern und am 
Ende einem Kuss.

nach den Brüdern Grimm
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Oper
Bühne

 Premiere: 3. Dezember 2023
I Capuleti e i Montecchi

von Vincenzo Bellini
Julia liebt Romeo. Romeo liebt Julia. Und dennoch … Eigentlich 
könnte man annehmen, Liebe allein reiche aus für eine glückliche 
Beziehung. Und gerade bei Romeo und Julia, dem grössten Liebes-
paar aller Zeiten, sind die Gefühle füreinander wahrlich authen-
tisch, innig und bedingungslos. Trotzdem – es endet tragisch. Die 
Familienfehde, die zwischen den Capulets und den Montagues 
herrscht, kann nicht besiegt werden. Der Streit setzt sich sogar noch 
am Grab der Toten fort: Wer von ihnen ist nun schuld am Tod von 
Romeo und Julia?

Dass Liebe nicht frei von äusseren Umständen ist, sich nicht 
von familiären und gesellschaftlichen Kontexten loslösen kann, 
davon erzählt Bellinis packendes musikalisches Drama «I Capuleti 
e i Montecchi» aus dem Jahre 1830. Noch stärker als in der populä-
ren Version von William Shakespeare wird hier die Liebe in ihrer 
gesellschaftlichen Dimension beleuchtet. Grosse Chorszenen wech-
seln sich ab mit eindringlichen Solomomenten, die ganz im Sinne 
des italienischen Belcanto Raum für lyrische Empfindsamkeit und 
Intensität bieten, samt einem der bewegendsten Liebesduette der 
Operngeschichte. Überhaupt steht die Musik dieses verführerischen 
Belcanto-Werks bei uns ganz im Mittelpunkt: Wir spielen die Oper 
konzertant.

Tragedia lirica in zwei Akten 
Dichtung von Felice Romani 
nach Luigi Scevola

Konzertante Aufführung

In italienischer Sprache  
mit deutschen Übertiteln

Musikalische Leitung: 
Jonathan Bloxham
Dramaturgie: Ursula Benzing

Chor des Luzerner Theaters

Luzerner Sinfonieorchester

ab 12 Jahren
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I Capuleti e  
i Montecchi

43



Flavio Quisisana

Goldberg-
Variationen

44



45

Tanz
Bühne

 Premiere: 13. Januar 2024
Goldberg-Variationen

Die spanische Choreografin Alba Castillo nutzt in ihren Choreo-
grafien, die sie für Compagnien in ganz Europa kreiert, die enorme 
Wandlungsfähigkeit des menschlichen Körpers und erfindet für 
ihre Tänzer*innen vielschichtige Bewegungsformationen. Das prä-
destiniert sie für diese Kreation, in der sie die Idee der Variation als 
Ausgangspunkt für künstlerische Erkundungen nimmt.

Entstanden ist die Idee zu dieser Produktion aus dem 
Wunsch, nachhaltig zu arbeiten und ein existierendes Bühnenbild 
aus der vorherigen Spielzeit in transformierter Form wiederzu-
verwenden. Die ausdrucksstarke Szenografie des Schauspiels «Das 
Bildnis des Dorian Gray» mit seinen allseitigen Spiegeln kommt 
nochmals zum Einsatz und erzeugt auf andere Art schillernde Bil-
der. Den entstehenden optischen Effekt setzt Alba Castillo mit ihrer 
Choreografie ganzheitlich fort. Durch die vielfache Spiegelung der 
Tanzenden entsteht ein buntes Kaleidoskop von Bewegungen. Das 
musikalische Pendant liefern Bachs «Goldberg-Variationen», die 
ebenfalls variiert erklingen: nicht in ihrer ursprünglichen Fassung 
für Cembalo oder Klavier solo, sondern in einer Transkription für 
Orchester. Gleich auf mehreren Ebenen bietet diese Produktion also 
facettenreiche Sinneseindrücke!

Uraufführung 

Choreografie: Alba Castillo
Musikalische Leitung: 
Jesse Wong
Bühne: Valentin Köhler
Licht: Lukas Marian Wiedmer
Dramaturgie: Wanda Puvogel

Luzerner Sinfonieorchester

«Goldberg-Variationen» von 
Johann Sebastian Bach,  
in einer Bearbeitung für 
Orchester

ab 12 Jahren

von Alba Castillo, Musik von Johann Sebastian Bach
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Schauspiel
UG

 Premiere: 20. Januar 2024
ausgesprochen ich
vom Schweigen, Sprechen und Schweigenbrechen

von und mit Rüdiger Hauffe 
Uraufführung 

Regie: Bene Greiner  
Bühne und Kostüme: 
Nadine Mrkwitschka 
Licht: Jonathan Zumsteg
Video: Sabine Burchard
Dramaturgie: Melanie Oșan

ab 16 Jahren 

Kindheit – eine der glücklichsten Zeiten des Lebens. Doch nicht 
für alle. Manchmal fehlen stabile Beziehungen. Manchmal wird 
Unwissenheit von Erwachsenen ausgenutzt. Und die unbeschwerte 
Kindheit endet. 

Ensemblemitglied Rüdiger Hauffe lädt zu einem persön-
lichen Abend ein. Ausgehend von eigenen Erfahrungen versucht 
der Schauspieler zu entschlüsseln, unter welchen Umständen 
Missbrauch geschehen kann. Und wie Menschen mit solch trauma-
tischen Erlebnissen umgehen. Welche bewussten und unbewussten 
Strategien entwickeln wir dafür?  

Rüdigers Strategie war das Schweigen. Er verheimlichte 
das Geschehene so lange vor anderen, bis er es selbst vergass. Das 
Schweigen blieb. Erst Jahre später tauchte das Vergessene wieder 
auf. Die Worte des Erwachsenen ersetzten das Schweigen des Jun-
gen und die Last fiel von seinen Schultern. Beziehungen wurden 
neu aufgebaut, er selbst gestärkt. 

Seine Erfahrung wird Rüdiger Hauffe in Form einer künst-
lerischen Auseinandersetzung teilen. Für die Regie steht ihm sein 
Studienfreund Bene Greiner zur Seite. Gemeinsam mit ihrem Team 
wollen sie das naheliegende Täter-Opfer-Schema aufbrechen. Einen 
Versuch unternehmen, Menschen und ihre Beziehungen in ihrer 
Komplexität zu erfassen. Dieser Theaterabend soll ein Lichtblick sein. 
Eine Ermutigung, Ungesagtes hörbar zu machen. Wie lassen wir Ver-
gangenes zurück, um ausgesprochen leicht in die Zukunft zu gehen?



Rüdiger Hauffe

gesprochen 		 	
	 ich

aus 
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Teresa Rotemberg
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Tanz  
Box

 Premiere: 24. Januar 2024
Petitpas & ich

von Teresa Rotemberg und Chine Curchod
Ein Kind sitzt allein in seinem Zimmer. Wie schön es doch wäre, 
jetzt jemanden zum Spielen zu haben! Da regt sich plötzlich etwas. 
Ist da wer? Petitpas betritt den Raum! Endlich ist die Einsamkeit 
vorbei. Zwischen Petitpas und dem Kind entsteht ein irrwitziges 
Duett. Die beiden stürzen sich in ein Auf und Ab kleiner Geschich-
ten voller Freude und Ärger, Zusammenhalt und Streit – es geht 
rund wie in einer Waschmaschine im Schleudergang! 

Die Company Mafalda aus Zürich und die Compagnie 
Chamarbellclochette aus Genf schöpfen aus den Bewegungs-
repertoires der Tänzerin und der Marionette Petitpas, sie erzählen 
poetisch, temporeich, spielerisch und mit viel Sinn für Humor. Das 
Stück soll Kindern Mut machen, aus ihrer Fantasie ein eigenes bun-
tes Universum entstehen zu lassen. 

In der Saison 22/23 war die Compagnie Chamarbellclochette 
mit «Robot» im Figurentheater zu sehen, und die Company Mafalda 
zeigte mit «Zick Zack Puff» und «Vicky setzt Segel» bereits zwei 
Tanzstücke für junges Publikum in der Box. Die beiden Compagnien 
haben in den vergangenen Jahren mehrere Auszeichnungen für ihre 
Stücke für junges Publikum erhalten. In «Petitpas & ich» verbinden 
die beiden Künstlerischen Leiterinnen Teresa Rotemberg und Chine 
Curchod ihre Erfahrungen aus Choreografie und Puppenspiel mit-
einander. Das Luzerner Theater koproduziert «Petitpas & ich», mit 
Roland Bucher (Musik) und Ulrike Scheiderer (Kostüme) sind zwei 
Künstler*innen aus Luzern an der Produktion beteiligt.

Uraufführung 

Künstlerische Leitung:  
Company Mafalda und  
Cie Chamarbellclochette
Bühne: Fanny Courvoisier
Kostüme: Ulrike Scheiderer
Puppenbau: Pierre Monnerat
Licht: Laurent Castella 
Musik: Roland Bucher
Dramaturgie: Ralph Blase

Koproduktion mit dem Fabrik-
theater Rote Fabrik Zürich, dem 
Théâtre des Marionnettes de 
Genève und dem Théâtre des 
Marionnettes de Lausanne

ab 5 Jahren
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Schauspiel
Bühne

 Premiere: 31. Januar 2024
Mord im Orientexpress

Für die Bühne bearbeitet von 
Ken Ludwig 
Deutsch von Michael Raab

Regie: Wojtek Klemm
Bühne und Kostüme:  
Magdalena Gut
Licht: David Hedinger-Wohnlich
Video: Natan Berkowicz
Musik: Martin Gantenbein
Dramaturgie: Eva Böhmer

ab 14 Jahren
 

Meisterdetektiv Hercule Poirot macht gerade Ferien in Istanbul, als 
ihn ein Telegramm erreicht, das ihn nach London zurückbeordert: 
Ein neuer Fall wartet. Doch wie soll Poirot so schnell zurück nach 
London gelangen? Wir schreiben das Jahr 1934 und das schnellste 
Verkehrsmittel ist für ihn der Zug. Poirot aber nimmt nicht irgend-
einen Zug: Der Orientexpress soll ihn in nur wenigen Tagen ans 
Ziel bringen. Mit ihm zusammen reisen weitere illustre Passagiere: 
eine schöne Gräfin, eine alte Prinzessin und ihre junge Pflegerin, 
eine trinkfreudige Amerikanerin, ein heimliches Paar, ein ameri-
kanischer Geschäftsmann und sein nervöser Assistent. Während 
der Zug sich durch Schneegestöber kämpft und schliesslich von 
einer Schneewehe zum Erliegen gebracht wird, passiert an Bord 
ein Mord. Hercule Poirot beginnt selbstverständlich sofort zu er-
mitteln, als echter Meisterdetektiv kann er nicht anders. Nachdem 
er in kurioser Detektivarbeit «die Schäfchen sortiert hat», lädt er die 
Reisenden in den Speisewagen und präsentiert ihnen die Lösung 
des Falls – die er schon fast nicht mehr zu finden glaubte. 

Die britische Grande Dame der Kriminalliteratur, Agatha 
Christie, liess ihren berühmten belgischen Meisterdetektiv Hercule 
Poirot insgesamt 33-mal ermitteln. «Mord im Orientexpress» ge-
hört zu ihren bekanntesten Romanen. Regisseur Wojtek Klemm ist 
am Luzerner Theater für politische und meinungsstarke Theater-
abende bekannt. In dieser Inszenierung zeigt er nun sein komödian-
tisches Können und zaubert aus dem berühmten Krimi ein Fest der 
Situationskomik und Skurrilität. 

von Agatha Christie



Mord 
		     im  
Orientexpress
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Vladyslav Tlushch52
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Oper 
Box

 Premiere: 2. März 2024
Siegfried! 
Das Ring-Ding, 3. Teil

von Samuel Penderbayne und 
Christian Schönfelder
Nach Richard Wagner 

Uraufführung 

Regie: Brigitte Dethier
Bühne und Kostüme:  
Carolin Mittler
Licht: Ivo Schnider
Dramaturgie: Lars Gebhardt

ab 13 Jahren

Irgendwo im Nirgendwo wächst Siegfried auf. Ausser einem 
merkwürdig-mürrischen Zwerg, seinem Ziehvater, kennt er keine 
Menschenseele. Bären, Vögel und die anderen Tiere ringsum sind 
seine einzigen Freunde. Was ihm an menschlichem Miteinander 
fehlt, macht er durch Kraft wett: Er kämpft, sprintet, ringt und 
schmiedet – ein wahrer Superheld, der nur so vor Selbstvertrauen 
strotzt. Es gelingt ihm sogar, den Riesendrachen Fafner zu besiegen 
und den legendären Goldschatz der Nibelungen samt einem All-
macht verleihenden Ring zu erbeuten. Doch als er weiter hinaus in 
die Welt zieht, stösst er an seine Grenzen: Er sieht zum ersten Mal 
eine Frau und fühlt etwas Neues. Ist das Angst? Liebe? Ist das sein 
wahres Ich? Der Superheld und Einzelkämpfer Siegfried muss sich 
seinen inneren Gegnern stellen und erwachsen werden.

Das «Ring-Ding» geht weiter – Regisseurin Brigitte Dethier 
nimmt sich nach den «Bad Girls» nun Richard Wagners Coming-
of-Age-Geschichte vom jungen Siegfried vor. In Zusammenarbeit 
mit dem Autoren Christian Schönfelder und dem Komponisten 
Samuel Penderbayne entsteht ein Musiktheater für Jugendliche und 
Erwachsene, für Einzelgänger und Superheldinnen, für Bücher-
würmer und Martial-Arts-Fans. Sänger*innen und Instrumenta-
list*innen verwandeln die Box in eine pubertäre Wunderschachtel 
voller Musik, Schwerter und Identitätskämpfe. 
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Oper
Bühne

 Premiere: 9. März 2024
La Bohème

Libretto von Giuseppe Giacosa 
und Luigi Illica

In italienischer Sprache  
mit deutschen Übertiteln

Musikalische Leitung:  
Jonathan Bloxham
Regie: Lucía Fernández 
Astigarraga
Bühne: Aída Leonor Guardia
Kostüme: Eva Butzkies
Licht: Petri Tuhkanen
Dramaturgie: Johanna Mangold 

Chor und Extrachor des  
Luzerner Theaters

Luzerner Kantorei

Luzerner Sinfonieorchester

ab 12 Jahren

Mit einer erloschenen Kerze und dem bescheidenen Wunsch nach 
etwas Feuer gegen die Winterkälte steht Mimì eines Abends an 
Rodolfos Tür. Es ist der Zufall der Nachbarschaft, der die Näherin 
und den Literaten zusammenführt. Sie verlieben sich augenblick-
lich ineinander, und ihre Liebe wird zum Hoffnungsschimmer in 
der von Entbehrung und Armut geprägten Realität der Bohemiens 
und (Lebens-)Künstler*innen. Doch sie ist nicht von Dauer: Mimì 
leidet an Schwindsucht und Rodolfo fehlen die Mittel, ihr zu helfen. 

«La Bohème» ist Giacomo Puccinis erfolgreichste Oper. 
Sie erzählt den Alltag von vier jungen Menschen, in dem nichts 
passiert, doch alles passieren kann. Die Handlung kommt ohne 
komplexe Intrigen aus und besingt das Ideal der grossen romanti-
schen Liebe – trotz oder gerade wegen des traurigen Ausgangs. Die 
Figuren sind einfache Menschen aus der Pariser Bohème, die in 
ihrer Armut nichts Heroisches an sich haben, und trotzdem, allen 
voran die Frauen, heldenhaft füreinander kämpfen. Getragen und 
begleitet werden sie von Puccinis wunderbarer Musik, die von An-
fang bis Ende für Gänsehaut sorgt. Neben den grossen Chor- und 
Volksszenen im winterlichen Pariser Quartier Latin beeindrucken 
vor allem die intimen Momente, in denen Puccini seine «Poesie der 
kleinen Dinge» zum Blühen bringt.

von Giacomo Puccini



Eyrún Unnarsdóttir

La Bohème
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Next Matters
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Tanz
UG

 Premiere: 21. März 2024
Next Matters

Wie die letztjährige Ausgabe von «Next Matters» im UG bereits be-
wies, sprudeln die Ensemblemitglieder nur so vor Einfällen, wenn 
es um das Kreieren eigener Werke geht. Sie denken in alle Richtun-
gen und geniessen die Möglichkeit, ihre Rolle als Tänzerin oder 
Tänzer zu verlassen und eigenständig Stücke zu entwickeln. Wäh-
rend sie zusammen mit ihren Kolleg*innen Neues erschaffen, er-
gibt sich innerhalb des Ensembles ein wichtiger und befruchtender 
Austausch. Er lässt sie voneinander lernen und schweisst sie enger 
zusammen. So entsteht im Team eine besonders innige Beziehung 
zum gemeinsam erarbeiteten Abend. 

Dies geschieht gleichzeitig zum grossen Vergnügen des Pub-
likums. Denn in «Next Matters» sind, wie in der ersten Ausgabe, ver-
schiedene kleine Stücke zu sehen, was für kurzweilige Unterhaltung 
sorgt. Abwechslungsreich wird der Abend auch dadurch, dass junge 
Künstler*innen am Werk sind, deren Werdegang, stilistische Prä-
gung und choreografische Handschrift von Person zu Person stark 
variieren. Ein vielgestaltiger Augenschmaus!

Uraufführungen 

Choreografie: 
Ensemblemitglieder von 
TanzLuzern
Licht: Jonathan Zumsteg 

ab 12 Jahren

von und mit TanzLuzern
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Schauspiel
Bühne

 Premiere: 27. März 2024
Die Ärztin

Sehr frei nach  
«Professor Bernhardi» 
von Arthur Schnitzler
 
Regie: Sebastian Schug
Bühne: Jan Freese
Kostüme: Juliane Goetz
Licht: Clemens Gorzella
Dramaturgie: Martin Wigger 

ab 16 Jahren
 

Die Ärztin Ruth Wolff leitet erfolgreich eine Privatklinik. In dieser 
liegt eine 14-jährige Patientin nach einem heimlichen Abtreibungs-
versuch im Sterben. Als ein katholischer Priester versucht, sich Zu-
gang zum Zimmer der jungen Frau zu verschaffen, hindert Ruth 
Wolff den Mann daran. Es ist ihr wichtiger, das Mädchen in Frieden 
sterben zu lassen, als den Wunsch der gläubigen Eltern zu erfüllen, 
die aus der Ferne den Priester für die letzte Ölung ihrer Tochter 
aufgeboten haben. Doch ein Handyvideo ihres hitzigen Streits mit 
dem Geistlichen tritt einen medialen Shitstorm los. Nun steht nicht 
nur Ruth Wolffs Karriere, sondern auch die Zukunft ihrer Privat-
klinik auf dem Spiel. Einerseits wird Wolff Rassismus vorgeworfen, 
weil der Priester Schwarz ist. Andererseits sieht sie sich als säkulare 
Jüdin auf einmal selbst frauenfeindlichen und antisemitischen 
Vorurteilen ausgesetzt. Was als Streit um den richtigen Umgang 
mit einer Sterbenden begann, entwickelt sich zu einem explosiven 
Skandal, in dem zentrale gesellschaftliche Fragen unserer Zeit ver-
handelt werden.

Der britische Dramatiker Robert Icke ist berühmt für seine 
Überschreibungen bekannter Theaterstücke. Mit «Die Ärztin» hat 
er Arthur Schnitzlers Stück «Professor Bernhardi» aus dem Jahr 
1912 in die heutige Zeit geholt. Ickes Debattenstück führt mitten in 
Themen wie politische Korrektheit, Ethik in der Medizin, mediale 
Hetzjagden, Identitätspolitik und ökonomischer Druck im Gesund-
heitswesen. Viel Stoff für angeregte Diskussionen! 

von Robert Icke



Tini Prüfert

Die Ärztin
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Oper
Schwetzingen

 Premiere: 26. April 2024
Der Doppelgänger

Was würde passieren, wenn Sie eines Nachts bei einem Spaziergang 
sich selbst begegneten?

In Fjodor Dostojewskis «Der Doppelgänger» trifft der junge Beamte 
Jakow Petrowitsch Goljadkin auf einen solchen Doppelgänger. Die-
ser taucht nicht nur in seiner Wohnung auf und übernimmt seinen 
Arbeitsplatz, er scheint auch eine bessere, populärere Version des 
verwirrten Protagonisten zu sein. Beginnt das Verhältnis der beiden 
zwillingshaften Goljadkins freundschaftlich und brüderlich, spitzt 
sich die kafkaeske Farce nach und nach zu: Der Doppelgänger wird 
vom Vorgesetzten gelobt, von Kollegen und Freunden bejubelt und 
bewundert, schliesslich stellt er offenbar sogar Klara Olsufjewna, 
Goljadkins Angebeteter, nach. Ein Konkurrenzkampf zwischen 
den beiden entsteht, Realität und Illusion verschwimmen – bis 
Goljadkin in die Psychiatrie eingeliefert wird. Doch wer ist denn 
nun der echte Goljadkin und wer ist der Doppelgänger? 

Basierend auf Dostojewskis Frühwerk «Der Doppelgänger» 
widmen sich die Autorin Katja Petrowskaja, die 2013 den re-
nommierten Ingeborg-Bachmann-Wettbewerb gewann und nun 
erstmals ein Opernlibretto schreibt, und die Komponistin Lucia 
Ronchetti in dieser Oper der psychologischen Gesellschaftssatire. 
Lucia Ronchetti gehört zu den renommiertesten Komponistinnen 
der Gegenwart. Ihre Werke wurden unter anderem an der Staats-
oper Berlin, der Semperoper Dresden, der Oper Frankfurt und dem 
Nationaltheater Mannheim uraufgeführt. Zudem ist sie derzeit die 
Künstlerische Leiterin der Musikbiennale Venedig.

von Lucia Ronchetti
Nach der gleichnamigen 
Erzählung von Fjodor 
Dostojewski
Libretto von Katja Petrowskaja 

Uraufführung

Musikalische Leitung:  
Tito Ceccherini
Regie: David Hermann
Bühne: Bettina Meyer
Licht: Clemens Gorzella
Dramaturgie: Talisa Walser

Koproduktion mit den  
Schwetzinger SWR Festspielen

 «Der Doppelgänger» kommt 
im April 2024 in Schwetzingen 
zur Uraufführung, in der Spiel-
zeit 24/25 feiert die Oper im 
Luzerner Theater ihre Schweizer 
Erstaufführung.
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Oper
Bühne

 Premiere: 2. Mai 2024
Giustino

von Antonio Vivaldi
Es ist ein überwältigendes Panoptikum barocker Gefühlswelten, das 
Antonio Vivaldi in seiner Oper «Giustino» aus dem Jahr 1724 vor 
dem Publikum ausbreitet. Das Dramma per musica, das auf pseudo-
historischen Tatsachen der römischen Kaisergeschichte beruht, 
handelt von Liebe, Tapferkeit und Mut. Aber auch von Intrigen, 
Machtgier, Krieg, Rache und Gewaltfantasien. Stellenweise kippt 
die Geschichte ins Fantastische – ein Bär greift an, ein Meeres-
ungeheuer taucht auf – und wie so häufig in der barocken Opera 
seria ist die Handlung nicht unbedingt logisch. Vielmehr geht es 
um die drastische Herausstellung von Affekten und deren Ausdruck 
in Musik. Dass Vivaldi diesen meisterhaft beherrscht, zeigt seine 
enorme Bandbreite instrumentaler Mittel in den Arien, die wir zum 
Erklingen bringen.

Den roten Faden der Oper bildet der vage historisch belegte 
Werdegang des einfachen Bauern Justin, der sich ein ruhmreiches 
Leben am Hofe erträumt. Tatsächlich wird ihm sein Wunsch von 
der Göttin Fortuna erfüllt und Justin steigt die Karriereleiter steil 
nach oben, bis er letztlich zu Kaiser Justinian I. wird. Der Weg dahin 
ist allerdings nicht leicht: Als er an den Kaiserhof kommt, regieren 
dort Intrigen und Falschheit. Er muss Abenteuer bestehen und wird 
verleumdet – doch letztlich siegen Wahrheit und Vernunft. 

Dramma per musica  
in drei Akten 

Libretto von Antonio Maria 
Lucchini 

In italienischer Sprache  
mit deutschen Übertiteln 

Musikalische Leitung:  
Jörg Halubek
Regie: Markus Dietz
Bühne: Ines Nadler
Kostüme: Mayke Hegger
Licht: David Hedinger-Wohnlich
Dramaturgie: Johanna Mangold

Luzerner Sinfonieorchester

ab 12 Jahren



Robert Maszl

Giustino
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Zhiyelun Qi, Phoebe Jewitt

Neues  
� Tanzstück
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Tanz
Bühne

 Premiere: 24. Mai 2024
Neues Tanzstück

Uraufführung

Choreografie:  
Muhammed Kaltuk
Bühne und Licht: 
Lukas Marian Wiedmer
Musik: Gabriel Elias Mareque
Dramaturgie: Wanda Puvogel

ab 12 Jahren

Mit seinen zündenden Hip-Hop-Kreationen hat der türkisch-
stämmige, in der Schweiz aufgewachsene Choreograf Muhammed 
Kaltuk in kürzester Zeit die Bühnen der Tanzszene erobert. Das 
Publikum des Luzerner Theaters lernte ihn in der Spielzeit 21/22 
durch seinen Beitrag für «From Human to Kind» kennen – von Fans 
auch das «Stück mit dem Tuch» genannt. Mit seiner eigenen, in Basel 
ansässigen Company MEK tourt er europaweit höchst erfolgreich. 
Cool, dynamisch und voller Power ist seine Tanzsprache, Lange-
weile kommt schon deshalb nicht auf. Doch seine Werke bleiben 
nie an der virtuosen Oberfläche, sondern regen immer auch zum 
Denken an. Nicht zuletzt seine unbändige Neugierde auf die Welt 
und alles, was er nicht kennt, macht ihn zu einer äusserst spannen-
den und überzeugenden Künstlerpersönlichkeit. 

Bereits bei seinem ersten Stück für TanzLuzern entdeckte 
er das Werk des berühmten Berner Musikers Mani Matter für sich. 
Die Auseinandersetzung mit ihm und seiner Musik aus heutiger 
Perspektive macht Kaltuk nun in dieser Produktion musikalisch, 
inhaltlich und natürlich vor allem tänzerisch zum Thema. Hip-Hop 
meets Mani Matter? Man darf gespannt sein!

von Muhammed Kaltuk
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Schauspiel
Box

 Premiere: 25. Mai 2024
Monte Rosa

von Teresa Dopler
Treffen sich zwei Bergsteiger. Kommt ein dritter vorbei. Und am 
Ende ist nichts mehr, wie es war. Lakonischer kann es nur die 
Autorin selbst schreiben – in ihrem Stück «Monte Rosa». Teresa 
Dopler lässt darin drei Alpinisten zur grossen Tour aufbrechen, der 
höchste Gipfel der Schweiz ist ihr Ziel. Doch diesen werden die 
drei nie erreichen. Stattdessen kommen ihnen nach und nach sicher 
geglaubte Überzeugungen abhanden. Ist die Luft vielleicht doch zu 
dünn hier oben in den Bergen? Gibt es in diesen extremen Höhen 
überhaupt noch etwas Wichtiges, etwas Erstrebenswertes zu ent-
decken? Etwa Habseligkeiten, die von den schmelzenden Gletschern 
wieder freigegeben wurden? Oder Steinschlag. Steinschlag ist die 
neue Gletscherspalte. Die gibt es nämlich nicht mehr. Wer den Berg 
hoch will, muss alles geben. Wer zu lange stehen bleibt und die 
Landschaft betrachtet, macht sich verdächtig. Teambildung dient 
nur noch dazu, das eigene Fortkommen zu sichern.

Teresa Dopler hat ein herrlich humorvolles Theaterstück ge-
geschrieben, in dem es zwischen den Zeilen um die grossen Themen 
unserer Zeit geht: Klimawandel, Leistungsgesellschaft, Jugendwahn. 
Was wie bitterböser Smalltalk scheint, legt mit jeder Replik eine wei-
tere Wahrheit über den Zustand unserer Welt frei. Die junge Regis-
seurin Fritzi Wartenberg geht dem Bergmassiv in ihrer Inszenierung 
an die Substanz: Der Berg wird brüchig, das Fundament löst sich 
mehr und mehr auf. Und die Kletterpartie wird zu einer Tour de 
Force in die Untiefen menschlicher Beziehungen. 

Schweizer Erstaufführung 

Regie: Fritzi Wartenberg
Bühne und Kostüme:  
Robin Metzer
Licht: Petri Tuhkanen
Dramaturgie: Eva Böhmer

ab 15 Jahren



Oliver Losehand

Monte 
Rosa
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Schauspiel
Bühne

25. / 26. Juni 2024
Licht

von Tea Tupajić
Regie: Tea Tupajić
Bühne und Kostüme: 
Hannah von Eiff, 
Lisa Chiara Kohler
Licht: Charlotte Marr
Musik: Roel Meelkop
Dramaturgie: Katrina Mäntele

 Die Namen der Erzählerinnen 
werden vor der Vorstellung 
bekannt gegeben.

 Wann die Vorstellung endet, 
entscheiden die Erzählerinnen.

Koproduktion mit den  
Münchner Kammerspielen,  
dem Kaaitheater Brüssel und 
dem FFT Düsseldorf

ab 16 Jahren

Es gibt nur noch wenig ungehörtes und unvorstellbares Grauen. 
Die Verbrechen des Islamischen Staats an den jesidischen Frauen 
im Nordirak gehören dazu. Manche erlebte Dämonen müssen im 
Inneren bekämpft werden. In «Licht» lädt die international renom-
mierte Regisseurin Tea Tupajić jesidische Frauen ein, in sich selbst 
hinabzusteigen und genau das zu versuchen.

Nach einer einjährigen Vorbereitung betreten die Frauen die 
Bühne und erzählen die Geschichte davon, was geschah. Erzählen 
so, wie sie sich daran erinnern, einmal und dann nie wieder, Teil für 
Teil, bis sie nicht mehr können. Sie tun es, damit alles nicht umsonst 
war. Im Glauben an das Theater überlassen sie ihre Geschichten den 
Zuschauer*innen. Jede Nacht wird ein Teil der Geschichte erzählt. 
«Licht» dauert so lange, bis die ganze Geschichte erzählt ist.

Für das Bühnenbild hat Regisseurin Tea Tupajić ihre Kol-
leg*innen der Münchner Kammerspiele eingeladen, gemeinsam 
einen Vorhang zu erschaffen. Von Hand stickten die Kolleg*innen 
die Sternenkonstellation der Premierennacht in den Vorhang. In 
einen der Sterne stickten sie jeweils ein Bild davon, was sie hätte 
töten können.

«Licht» ist ein Episodenstück. Kein Abend ist gleich. «Licht I»,  
«Licht II» und «Licht III» hatten bereits an den Münchner Kammer-
spielen Premiere. Das Luzerner Theater zeigt die Teile «Licht VIII» 
und «Licht IX». Weitere Teile sind an internationalen Theatern und 
Festivals zu sehen, die ausschliesslich von Intendantinnen und 
Künstlerischen Leiterinnen geführt werden.
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Knef
Musikabend mit Liedern von Hildegard Knef

Manchmal reicht ein Leben fast nicht aus für die Wucht, mit der 
es gelebt wird. Blicken wir darauf zurück, nimmt es uns allein 
beim Betrachten schier den Atem. Eine, die so ein Leben gelebt 
hat, war Hildegard Knef. Die Knef. Sie habe «mehr überlebt als ge-
lebt», sagte sie, deren Leben uns so schillernd vorkommt: die inter-
national erfolgreiche Sängerin, Schauspielerin und Schriftstellerin. 
Sie provozierte die Moralist*innen der Nachkriegszeit, sie eroberte 
Hollywood und den Broadway, sie kämpfte jahrelang gegen ihre 
Krebserkrankung, der sie im Alter von 77 Jahren erlag. Hildegard 
Knef kannte die grossen Höhen, aber auch die Dunkelheit und Ein-
samkeit nach der Rückkehr von dort oben.

Tini Prüfert nimmt uns in «Knef» mit in die Welt von Hilde-
gard Knef. Sie lässt Zeitgenoss*innen zu Wort kommen, zeigt die Liebe 
und den Hass, die der Knef zeit ihres Lebens entgegenschlugen, und 
natürlich: ihre Lieder! Begleitet von drei Musikern, lässt Tini Prüfert 
ihr Publikum die humorvoll-schnoddrigen, romantischen und melan-
cholischen Lieder Hildegard Knefs (wieder-)entdecken.

Von und mit: Tini Prüfert
Klavier: Peter Estermann
Bass: Rafael Jerjen
Schlagzeug: Raphael Woll
Licht: Marc Hostettler
Dramaturgische Begleitung:  
Eva Böhmer

ab 16 Jahren

Schauspielab 28. November 2023



72

An der Arche um Acht

Versteckt
von Ariane von Graffenried und Martin Bieri

Schauspiel 

Schauspiel 

Zwei Pinguine dürfen mit auf die Arche. «So hat es Gott bestimmt», 
erklärt ihnen die weisse Taube, als sie ihnen zwei Tickets aushändigt. 
Aber – die Pinguine sind eigentlich zu dritt. Kurzerhand wird der 
dritte Pinguin im Koffer versteckt und kommt mit. Und wie gut 
es ist, einen dritten Pinguin mit an Bord zu haben, das wird am 
Ende besonders die Taube merken. Mit verspielt philosophischen 
Gedanken laden die Pinguine zum Mitdenken und Mitstaunen ein. 
Wer wusste schon, dass Pinguine immer nach Fisch riechen? Dass 
Gott gerne Käsekuchen isst? Und dass eine Sintflut eine Menge 
Organisation für eine einzelne Taube bedeutet? 

von Ulrich Hub
Regie und Bühne: Sophie Stierle
Szenografische Beratung:  
Robi Voigt
Komposition: Stefanie Hess
Licht: Ivo Schnider
Dramaturgie: Dominik Busch

ab 8 Jahren

Lucia ist allein zu Hause. Sie spricht mit ihren Stofftieren, aber nur 
leise. Wenn sie Geräusche durch die Wände hört, wagt sie kaum zu 
atmen. Kommt Besuch, versteckt sie sich und macht keinen Mucks. 
Ihr Vater arbeitet auf der Baustelle, ihre Mutter in der Fabrik. Lucia 
hätten sie in ihrem Heimatland zurücklassen müssen. So wollen 
es die Gesetze. Aber ihre Eltern haben Lucia mit über die Grenze 
genommen. Und das darf nun niemand merken. Eines Tages je-
doch wird Lucia entdeckt: von Herrn Herbster aus der Wohnung 
nebenan. Die beiden freunden sich an. Doch dann klingelt es. Vor 
der Tür stehen Polizisten. 
Das preisgekrönte Autor*innen-Duo Ariane von Graffenried und 
Martin Bieri hat sich in die Geschichte der unmenschlichen Lebens-
bedingungen von Saisonarbeiter*innen in der Schweiz vertieft. Ent-
standen ist ein berührendes Stück über ein dunkles Kapitel Schweizer 
Vergangenheit und über ein Mädchen, das ankommen will. 

Uraufführung 

Regie: Max Merker
Bühne und Kostüme: 
Damian Hitz
Licht: Jonathan Zumsteg
Musik: Mario Marchisella
Dramaturgie: Dominik Busch

ab 13 Jahren

ab Oktober 2023

ab April 2024



73

Krabbelkonzert

Klangtauchen

Oper 

Oper 

Zwei Mitarbeiter*innen einer aussergewöhnlichen Behörde be-
treten das Klassenzimmer. Ohne Vorankündigung untersuchen sie 
den Raum mit allem, was sich darin befindet, auf seine akustischen 
Phänomene und klanglichen Eigenschaften – selbst Schüler*innen 
und Lehrer*innen! Die Geräuschforscher*innen des Schulalltags 
rücken Stühle, testen Tafel und Kreide auf Lautstärke und rhyth-
mische Möglichkeiten und erproben das Leise- und Schnellsprech- 
verständnis. So verwandelt sich das Klassenzimmer in einen magi-
schen Ort und das Publikum wird mehr und mehr einbezogen, bis 
am Ende alle gemeinsam im ganzen Raum nach Klängen forschen.

Statt in die Krabbelgruppe geht’s bei uns ins «Krabbelkonzert»! 
Der Kontrabassist Luca Sisera und die Stimmkünstlerin Isa Wiss 
spielen für die allerjüngsten Besucher*innen des Luzerner Theaters 
Wiegenlieder aus der Schweiz und aller Welt. Dabei interagieren 
sie improvisierend mit den Babys. Hier wird kein Programm streng 
abgespielt, hier gilt wie sonst im Leben mit kleinen Kindern: Jeder 
Moment ist anders und manchmal unvorhersehbar. Die Babys dürfen 
tun, wonach ihnen gerade ist, und Luca und Isa reagieren mit Kontra-
bass, Stimme, Zungentrommel und Shruti-Box darauf. 
Das «Krabbelkonzert» ist die erste Produktion für unsere Paten-
babys und alle anderen ganz jungen Zuschauer*innen – und ihre 
Eltern, Göttis, Tanten oder Grosis.

ab Oktober 2023

ab 21. April 2024

Nach einer Idee des Theaters 
Pilkentafel 

Regie: Christine Cyris

ab 6 Jahren

Uraufführung 

Konzept und Musik: Isa Wiss, 
Luca Sisera 
Szenische Einrichtung:  
Teresa Rotemberg 
Szenografie: Valentin Köhler

ab 3 Monaten

Klassenzimmerstück

von Isa Wiss und Luca Sisera
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Feiern Sie mit uns! Ende August öffnen wir Theatertüren, die sonst 
verschlossen sind, und es stehen Abteilungen auf der Bühne, die 
sonst hinter den Kulissen verborgen arbeiten. Wer baut die Bühnen-
bilder und wo entstehen die Kostüme? Welche Bedeutung hat Licht 
im Theater? Wie funktionieren die Bühnentricks? Mit welchen 
Trainings hält sich das Tanzensemble fit? Das und mehr erfahren 
Sie am Theaterfest. 

Auf dem Theaterplatz, im Theater und in der Box gibt es für 
die grossen und kleinen Besucher*innen viel zu entdecken, auszu-
probieren und zu erfahren. Sehen Sie sich die Bühne von hinten an, 
kommen Sie mit unseren Künstler*innen ins Gespräch, schauen Sie 
den Maskenbildner*innen beim Schminken auf die Finger und ent-
decken Sie erste Ausschnitte aus dem Programm der neuen Spielzeit.

Theaterfest

27. August 2023
Fest

Oper, Schauspiel, Tanz, 
Theater, Box, UG, Theaterplatz

Ein Tag der offenen Theatertüren
für Kinder und Erwachsene
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Oper
Bühne

22. Oktober 2023
Operngala

Mit der festlichen Operngala «Attacco!» erhalten Sie musikalische 
Einblicke in die Spielzeit 23/24. Sängerinnen und Sänger aus 
unserem Ensemble präsentieren gemeinsam mit dem Chor des Lu-
zerner Theaters und dem Luzerner Sinfonieorchester ausgesuchte 
Highlights.

Intendantin Ina Karr führt moderierend durch den Abend 
und bringt Ihnen die unterschiedlichen kompositorischen Hand-
schriften der neuen Spielzeit nahe. Die Vielfalt barocker Musik-
sprache wird mit Ausschnitten aus Antonio Vivaldis «Giustino» und 
Henry Purcells «Dido und Aeneas» aufgeblättert: Das überbordende 
barocke Italien trifft auf den innigen, doch tänzerischen Ton des 
Briten Purcell. In einer reichhaltigen Spielzeit darf die grosse ita-
lienische Oper nicht fehlen – mit Vincenzo Bellinis «I Capuleti e 
i Montecchi» und Giacomo Puccinis «La Bohème» eröffnet sich 
die ganze Spanne des 19. Jahrhunderts. Bellini erzählt die Liebes-
geschichte zwischen Romeo und Julia mit den Mitteln des Belcanto; 
weit geschwungene Melodielinien, genaues Ausleuchten des poe-
tischen Textes und emotional aufgeladene Virtuosität machen die 
Figuren so lebendig. Puccinis populärste Oper findet hingegen in 
der «Poesie der kleinen Dinge» Raum für grosse Emotionen. Und 
mit Ohrwürmern aus Engelbert Humperdincks «Hänsel und Gretel» 
läuten wir Mitte November die Vorweihnachtszeit ein. 

Es gibt also viel zu geniessen an unserer Operngala. Feiern 
Sie mit uns diese neue, ereignisreiche Spielzeit 23/24!

Operngala: Attacco!
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Happy Birthday,  
Figurentheater!

Das Figurentheater des Luzerner Theaters gibt es bereits seit  
40 Jahren. Dieses Jubiläum wollen wir ausgiebig feiern! Deshalb 
zieht das Figurentheater von Mitte November bis Ende Januar 
in die Box auf dem Theaterplatz und richtet sich dort mit Foyer 
und Kinderbar gemütlich ein. Am 11. und 12. November sind alle 
herzlich zum Geburtstagsfest eingeladen! Zu diesem Anlass wei-
hen wir das Figurentheater in der Box ein und eröffnen unsere 
Stofftier-Adoptionsagentur. In verschiedenen Bastel- und Spiel-
ateliers kann gebaut und experimentiert werden. Und eine Über-
raschungsvorstellung gibt es natürlich auch! Bis Ende Januar zeigen 
wir anschliessend spannende, lustige, ungewöhnliche und tief-
sinnige Gastspiele aus dem In- und Ausland für die ganze Familie.

Die letzten 40 Jahre waren für das Figurentheater eine be-
wegte und vielseitige Zeit. Das Theater hatte verschiedene Künst-
lerische Leitungen, die das Programm stetig erneuert und ausgebaut 
haben. Seit der Spielzeit 18/19 sind Sibylle Grüter und Jacqueline 
Surer (alias Gustavs Schwestern) die Künstlerischen Co-Leiterin-
nen. Ihnen liegt besonders am Herzen, dem Publikum die immense 
Vielfalt des zeitgenössischen Figurentheaters zu vermitteln. Denn 
keine andere Kunstform hat derart viele Berührungspunkte zu an-
deren künstlerischen Sparten. Elemente aus der bildenden Kunst, 
dem Schauspiel, dem Tanz und der Artistik – das alles gibt es in 
den Produktionen und Gastspielen des Figurentheaters zu erleben.  

Bewegt hat sich das Figurentheater auch räumlich. Im Verlauf 
seiner Geschichte musste es immer wieder umziehen. Mit dem Ende 
der letzten Spielzeit war es erneut Zeit, Abschied zu nehmen: Wegen 
eines Bauprojekts musste das Figurentheater die Industriestrasse 
nach 20 Jahren verlassen und bezieht für die Jubiläums-Spielzeit 
seine temporäre Heimat in der Box direkt beim Luzerner Theater!

11. / 12. November 2023
Fest Box

Jubiläumsfest und Eröffnung 
Figurentheater in der Box

für Kinder und Erwachsene
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Schauspiel
Box, UG, Südpol

3. bis 5. Mai 2024
Festival

the future is now
Nach der vielversprechenden ersten Ausgabe in der Spielzeit 21/22 
wird das biennale Theaterfestival «the future is now» im Mai 2024 
fortgesetzt. Und: Es ist gewachsen! In der zweiten Ausgabe sind wei-
tere Hochschulen Teil des Programms, und als Veranstalter spannt 
das Luzerner Theater mit dem Südpol Luzern zusammen. In der 
Schweiz gibt es vier staatliche Institutionen, an denen Theaterkunst 
studiert werden kann: die Zürcher Hochschule der Künste (ZHdK) 
die Hochschule der Künste Bern (HKB), die Accademia Dimitri im 
Tessin und La Manufacture in Lausanne. Es sind Orte, an denen 
die Zukunft der performativen Künste ausgebildet wird. Wie aber 
sieht diese aus? Was sind die Themen und Ästhetiken, mit denen 
sich junge Theatermacher*innen auseinandersetzen? Wohin geht 
die Reise?

Während eines ganzen Wochenendes sind am Luzerner 
Theater und im Südpol Luzern Projekte der Studierenden zu erleben. 
UG, Box und die Hallen des Südpol werden zum Experimentier-
feld, der Theaternachwuchs stellt seine Abschlussprojekte vor. Sie 
sind so vielfältig wie die Studierenden selbst – von klassischen zu 
performativen Formen, von textbasierten Theaterstücken hin zu 
Physical Theatre, von Inszenierungen für junges Publikum bis zu 
solchen für Senior*innen. Damit Begegnung und Dialog nicht zu 
kurz kommen, wird es neu ein Festivalzentrum geben. Jeder und 
jede ist dort willkommen, um mit den jungen Theatermacher*innen 
über Projekte, Arbeitsweisen und Konzepte zu sprechen, sich mit 
ihnen über ihre Gedanken, Interpretationen und Handschriften 
auszutauschen. Und wer weiss, welche zukunftsweisende Idee an 
diesem Wochenende in Luzern ihren Anfang nimmt.

Ein Theaterfestival mit  
Abschlussarbeiten von 
Theaterstudierenden der 
Schweizer Hochschulen

Kooperation mit Südpol Luzern, 
Zürcher Hochschule der Künste, 
Hochschule der Künste Bern, 
Accademia Dimitri,  
La Manufacture  
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Tanz 
Theaterplatz  

Open Air

30. September 2023
Gastspiel

Zum Ausklang des Sommers laden wir Jung und Alt zu einer unkon-
ventionellen Tanzperformance auf dem Theaterplatz ein. «How to 
Do Things with Words» ist ein unterhaltsames Tanzstück zwischen 
Sprache und Bewegung, zwischen Körpern und grafischem Text. 
Wie können Worte getanzt werden? Welche Bedeutungen entstehen, 
wenn Tänzer*innen beschriftete Objekte in Bewegung versetzen? 
Die Ergebnisse dieser Überlegungen präsentieren der Choreograf 
Joshua Monten und die Tänzer*innen mit schlichter Geste – und 
regen damit die Gedanken und Sinne auf vielseitige Weise an. Ge-
druckte Zeilen mögen eindimensional aussehen, können jedoch im 
Rahmen einer Tanzproduktion an unerwarteter Tiefe gewinnen. 

Die rund 25-minütige Choreografie verzaubert mit Tanz, 
Rhythmen, humorvollen Wortspielen und augenzwinkernder 
Absurdität. Das Luzerner Theater setzt mit diesem Gastspiel die 
Zusammenarbeit mit YOUNG DANCE Zug fort, dem grössten 
Schweizer Tanzfestival für ein junges Publikum.

Choreografie: Joshua Monten

ab 8 Jahren

YOUNG DANCE Zug 

How to Do Things  
with Words
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4. Mai 2024
Gastspiel

Tanz
Bühne

Migros-Kulturprozent  
Tanzfestival Steps

Tristan and Isolde
Richard Wagners «Tristan und Isolde» entstand zum Teil in Luzern, 
sodass unser Theater genau der richtige Ort für dieses Gastspiel im 
Rahmen des Tanzfestivals Steps ist. Der weltberühmte japanische 
Choreograf Saburo Teshigawara, der 2022 im Rahmen der Biennale 
Danza in Venedig den Goldenen Löwen für sein Lebenswerk erhielt, 
setzt sich mit der Oper des grossen deutschen Komponisten aus-
einander. Teshigawara fasziniert daran besonders, dass dieses Werk 
zwar klar europäisch verankert ist, aber gleichzeitig räumliche und 
zeitliche Grenzen zu sprengen vermag. Zusammen mit der Tänzerin 
Rihoko Sato betritt der Choreograf persönlich die Bühne. In Form 
eines poetischen und berührenden Duetts erzählen sie ohne Worte 
die tragische Geschichte von Tristan und Isolde. 

Bemerkenswert machen diese Produktion sowohl die un-
gewöhnliche tänzerische Annäherung an das Werk Wagners als 
auch die einzigartige Interpretation der zwei Künstler*innen, die 
eine enge kreative Beziehung verbindet. Beide blicken auf eine 
lange und erfolgreiche Karriere zurück. Teshigawara wird zur Zeit 
des Gastspiels gerade das siebzigste Lebensjahr erreicht haben. In 
den vergangenen Jahrzehnten haben die beiden immer wieder zu-
sammengearbeitet und können nun mit der immensen Erfahrung 
kommunizieren, die in ihren Körpern steckt. 

Choreografie:  
Saburo Teshigawara

ab 14 Jahren
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Konrad, das Kind aus 
der Konservenbüchse
ab 5 Jahren

Ein Paket, das eines Tages per Post kommt, stellt 
das Leben der chaotischen Frau Bartolotti kom-
plett auf den Kopf. Im Paket ist eine Büchse, darin 
ein Kind: der siebenjährige Konrad. Ein Junge aus 
der Fabrik, pflegeleicht und blitzgescheit. Bestellt 
hat sie ihn nicht – aber da er nun einmal da ist, 
behält sie ihn. Doch plötzlich will die Firma ihre 
Lieferung zurück. Jetzt gibt’s nur eins: Aus dem 
Musterknaben muss ein Rotzlöffel werden! Ein 
fantasievolles Stück nach dem Kinderbuch von 
Christine Nöstlinger.

Mit: Gustavs Schwestern
11. / 15. November

Was macht ds Wätter? 
ab 3 Jahren

Jeden Morgen steht das Wetter auf und muss für 
den Tag vorbereitet werden. Der Wetterwart hat 
deshalb alle Hände voll zu tun: Die Sonne ist auf-
geregt und will spielen, die fünf Wolken müssen 
gleichzeitig an den Himmel, der Himmel aber 
will nicht immer nur brav im Hintergrund blei-
ben. Und wo ist eigentlich der Regen? Es sollte 
doch Regen geben! Ein visuelles Objekttheater für 
kleine Kinder.

Mit: Engel & Magorrian
25. / 26. / 29. November

Yark
ab 7 Jahren

Das Monster Yark frisst am liebsten kleine Kinder. 
Doch es muss aufpassen, dass es nur die braven er-
wischt – von den frechen wird ihm übelst schlecht. 
Auf seiner Suche nach bekömmlicher Nahrung 
trifft Yark auf einen nicht sehr hilfreichen Sami-
chlaus, eine kleine Besserwisserin, Joghurtbecher-
prinzen und Madeleine, ein Mädchen aus den 
Bergen. In wildem Ritt galoppiert Dani Mangisch 
zwischen Dialekten, Puppen und Objekten durch 
Yarks Abenteuer.

Mit: Dani Mangisch
2. / 3. Dezember
1. Dezember: Kooperation mit «Theaterperlen»

Jubiläums-Spielzeit 
Figurentheater in der Box

von November 23 bis Januar 24
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Piggeldy und Frederick 
Eine philosophische Schweinerei
ab 5 Jahren

Das kleine Schwein Piggeldy hat viele Fragen – 
und das grosse Schwein Frederick viele Antwor-
ten. Frederick weiss, was Fernweh ist, wie man 
Alleinsein definiert, wozu eine Badewanne dient 
und was ein Risiko ist. Piggeldy die Welt zu er-
klären, fällt Frederick leicht. Aber weiss er auch, 
was schwein tun muss, um nicht als Sonntags-
braten zu enden?

Mit: Gustavs Schwestern
6. / 13. Dezember

Hands up!
ab 4 Jahren

Mit seinem magischen Handpuppentheater gas-
tierte Lejo schon an zahlreichen internationalen 
Theatern und Festivals. Wie durch Zauberhand 
erschafft er mit einfachen Mitteln kleine Hand-
Wesen mit völlig eigenen Charakterzügen. Dar-
unter sind zwei Stepptänzer, eine Kuh mit einem 
Essproblem, ein ganzer Kinderchor inklusive Di-
rigent und viele andere. Einzigartig, witzig, frisch 
und überraschend!

Mit: Lejo
9. / 10. Dezember

Wenn Ferdinand 
nachts schlafen geht
ab 5 Jahren

Ferdinand kann nicht einschlafen. Im Dunkeln 
ist sein Zimmer so unheimlich: Die Kommode 
wird zum Monster und der Vorhang schwimmt 
als Fisch über die Tapete. Mit Collagen, die live 
auf der Bühne entstehen, und zauberhafter 
Akkordeonmusik eröffnen Thalias Kompagnons 
den Blick auf einen magischen Kosmos, in dem das 
Unmögliche möglich wird. Eine Liebeserklärung 
an die Abenteuer der Fantasie.

Mit: Thalias Kompagnons
16. / 17. Dezember
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Oje, du Fröhliche! 
Ein Krippenspiel aus der Grümpelkiste
ab 5 Jahren

Zwei Engel wollen die Weihnachtsgeschichte 
erzählen. Zu spät jedoch bemerken sie, dass sie 
die falsche Kiste mitgenommen haben. Statt 
Krippenfiguren haben sie nur alte Spielsachen 
dabei. Aber sieht Barbie der Maria nicht eigent-
lich recht ähnlich? Mithilfe ihrer Spielsachen und 
des Publikums improvisieren die beiden ein un-
gewöhnliches Krippenspiel.

Mit: Gustavs Schwestern
20. / 23. / 24. Dezember

So ein Chaos!
ab 6 Jahren

Beinahe hätten Simon und sein Hund Monty 
Rahels Geburtstag vergessen. Dabei wollten die 
beiden ja ein Überraschungsmenu für Rahel 
zaubern. Noch ist es nicht zu spät – jetzt aber ab 
in die Küche! Am guten Willen und Eifer fehlt 
es nicht, doch die Spiel- und Fabulierlust geht 
mit den beiden durch. Das Gemüsewasser wird 
zur brodelnden Ursuppe und aus dem Pastateig 
entstehen nordische Eisriesen. Das Chaos nimmt 
seinen Lauf. 

Mit: Puppenspiel.ch
10. / 13. / 14. Januar

Määäh! Ein Schafskrimi
ab 5 Jahren

Noch einmal schlafen und dann ist der grosse 
Schafstag da, die jährliche Schafsolympiade! Und 
es gibt eine Herde, die gute Chancen hat, alle Preise 
abzuräumen. Aber auf einmal verschwindet der 
Schafsbock! Und dann das Schönschaf! Ein Tier 
nach dem anderen kommt auf mysteriöse Art ab-
handen. Also müssen das Theaterschaf und das 
Trainerschaf den Fall übernehmen. Was sie nicht 
wissen: ihre entführten Herdgenossen, sollen weit 
weg gebracht werden, weiter als Neuseeland …

Mit: Gustavs Schwestern
17. / 20. / 21. Januar 
Schulvorstellungen im November

Ernesto Hase hat ein 
Loch in der Tasche
ab 5 Jahren

Das ist die Geschichte einer Hasenfamilie, die 
plötzlich die Armut bekommt, wie eine Krankheit. 
Wo sollen sie jetzt hin? Was hilft gegen Hunger 
und wunde Füsse? Ihre Lage scheint ausweglos. 
Zum Glück ist Ernesto ein Kind, und wie alle Kin-
der bewahrt er gerne Dinge in seiner Hosentasche 
auf. So hat er heimlich ein Loch in seine Tasche 
gesteckt. Das war eine gute Idee, denn es ist ein 
magisches Loch. Und damit findet Ernesto einen 
Ausweg, mit dem niemand gerechnet hat.

Mit: Material Theater
6. / 7. Januar
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Tickets und Reservationen
kasse@luzernertheater.ch
T +41 41 228 14 14

Preise
Erwachsene: CHF 15
Kinder: CHF 10

Spezialangebote
Stofftier- 
Adoptionsagentur
für alle

Haben Sie oder Ihre Kinder Stofftiere, die bei Ihnen 
nicht mehr gebraucht werden? Dann kommen Sie 
zu uns in die Stofftier-Adoptionsagentur! Wir 
vermitteln Ihrem Stofftier ein neues, liebevolles 
Zuhause. Die Eröffnung unserer Agentur findet 
am Jubiläumswochenende vom 11. und 12. No-
vember statt. Danach können Stofftiere vor jeder 
Vorstellung des Figurentheaters am Eingang ab-
gegeben werden. Beim grossen Adoptionsanlass am 
21. Januar werden die Tiere zur Adoption durchs 
Publikum freigegeben.

Mit: Gustavs Schwestern
Agentur-Eröffnung: 11. / 12. November,  
am Jubiläumsfest → mehr dazu auf Seite 76
Adoptionsanlass: 21. Januar 

Workshop

Werkstatt der 
Papierfiguren
Tandem-Workshop: je eine erwachsene Person 
mit ein bis zwei Kindern ab 5 Jahren. Jedes Tandem 
baut eine Figur.

Aus Papier lassen sich ohne viel Aufwand einfache 
Figuren bauen: knüllen, reissen, quetschen, rollen, 
zupfen, falten, knicken, drücken. Dann mit Klebe-
band umwickeln und fixieren. Schon entsteht eine 
Figur, die sich wunderbar bewegen und animieren 
lässt. Braucht die Figur noch ein Kleid, einen Um-
hang, Schuhe oder Krawatte? Kein Problem, denn 
mit Papier ist alles formbar. Am Schluss geht’s mit 
den Figuren ab auf die Bühne.

Leitung: Sibylle Grüter 
8. Dezember

 Das Figurentheater bietet für mehrere Pro-
duktionen Schulvorstellungen an. Informationen 
dazu gibt es in der Broschüre des Jungen Luzerner 
Theaters und auf der Website.



Patenbabys:  
schon so gross!
Mit den Krabbelkonzerten haben wir unsere 
Patenbabys in der vergangenen Spielzeit am Lu-
zerner Theater willkommen geheissen. Nach der 
Sommerpause sind sie nun keine Babys mehr, son-
dern bereits Patenkinder. In diesem Jahr zeigen 
wir für sie und alle anderen Kinder ab 18 Monaten 
die «Kuscheltier-Safari» mit Gustavs Schwestern 
vom Figurentheater.
Kinder, die zwischen August 2021 und Juni 2022 
geboren sind, können auch jetzt noch Patenkinder 
des Luzerner Theaters werden. Bis sie 6 Jahre 
alt sind, laden wir sie jedes Jahr zu einer alters-
gerechten Produktion in unser Theater ein.

 Informationen und Anmeldung an der Billettkasse.

Nationaler Zukunftstag
Am 9. November 2023, dem nationalen Zukunfts-
tag, ermöglichen wir Schüler*innen der 5. bis 7. 
Klassen einen Einblick in die Arbeit am Theater. 
Sie erhalten an dem Tag Gelegenheit, die vielen 
verschiedenen Berufe auf und hinter der Bühne 
näher kennenzulernen.

 Anmeldung via nationalerzukunftstag.ch

88

Junges Luzerner Theater 
Angebote für Kinder

Kinder-Expert*innen
Wir wollen eure Meinung hören! Als Kinder-
Expert*innen besucht ihr miteinander zwei 
Vorstellungen, lernt das Theater aus unterschied-
lichen Blickwinkeln kennen und nehmt an Work-
shops teil. Gemeinsam gestalten wir zu Themen, 
die euch interessieren, ein vielfältiges Programm. 
Ihr erzählt uns, was euch bewegt, was ihr am 
Theater mögt oder was euch fehlt, und werdet 
Expert*innen im Bereich Theater.

 Das Angebot umfasst: Kennenlerntreffen, Füh-
rung durchs Theater, zwei Vorstellungsbesuche 
mit Vorbereitung und Nachgespräch, zwei Work-
shops, ein Abschlusstreffen mit Kinderapéro.  
Kosten: CHF 30

 Informationen und Anmeldung per Mail an
jung@luzernertheater.ch

Detaillierte Informationen zu allen  
Angeboten für Familien und Schulen 

finden Sie in der Broschüre des 
Jungen Luzerner Theaters.

Kontakt
jung@luzernertheater.ch
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sich mit den Inhalten eines Stücks auseinander 
und machen selbst erste Theatererfahrungen.

Theaterbotschafter*innen
Sind Sie wie wir der Meinung, dass Schauspiel, 
Tanz, Oper und Figurentheater wichtige Bestand-
teile unserer Kultur und Gesellschaft sind? Dann 
werden Sie Theaterbotschafter*in und vermitteln 
Sie unser Programm an Ihrer Schule! Wir senden 
Ihnen unsere monatlichen Publikationen zu und 
Sie übernehmen die Verbreitung im Schulhaus. Im 
Gegenzug erhalten Sie exklusive Einladungen zu 
Generalproben, Vergünstigungen und spezielle 
Angebote für Sie und Ihre Schüler*innen. Wir 
legen grossen Wert auf langfristige Kooperationen 
mit Lehrpersonen und Schulleiter*innen.

Workshop mit Probenbesuch  
«Hänsel und Gretel»
Eine Theaterpädagogin und eine Musikerin des 
Luzerner Sinfonieorchesters kommen in Ihre 
Schule für eine musikalische, bewegte und ge-
spielte Einführung in die Welt der Oper «Hänsel 
und Gretel» von Engelbert Humperdinck. Im 
anschliessenden Gegenbesuch bei einer Bühnen-
orchesterprobe entdeckt die Klasse, mit welchen 
Mitteln die Oper auf die Bühne gebracht wird, 
und erlebt «ihre» Musikerin im Orchestergraben 
bei der Arbeit.

Malwettbewerb zu «Dornröschen»
Die Primarschulklassen der Region laden wir 
herzlich zur Teilnahme an unserem Malwett-
bewerb ein. Für die Titelseite des Programmhefts 
zum diesjährigen Familienstück «Dornröschen» 
suchen wir das schönste, kreativste und fantasie-
vollste Bild. Eine Kinderjury aus Mitgliedern 
des Kinderparlaments der Stadt Luzern wird 
das Siegerbild küren. Alle am Wettbewerb teil-
nehmenden Klassen belohnen wir mit einer 
Einladung zur Premiere von «Dornröschen» am  
28. November 2023 im Luzerner Theater.

Enge, langfristige und partnerschaftliche Zu-
sammenarbeiten mit Schulen sind uns ein grosses 
Anliegen. Unsere Vision ist ein Theater, das selbst-
verständlich zum Leben der Schüler*innen dazu 
gehört, ein Theater, das Kinder beim Aufwachsen 
intensiv begleitet und ihnen während der Schul-
zeit regelmässig begegnet. 

Patenklassen
Wie entsteht eine Theaterproduktion? Im Luzer-
ner Theater haben Schüler*innen die Möglichkeit, 
das herauszufinden: Eine Patenklasse begleitet ein 
Inszenierungsteam durch einen sechs- bis acht-
wöchigen Probenprozess. Bei Probenbesuchen 
und einem theaterpraktischen Workshop taucht 
die Klasse tief in die Inszenierung und die Arbeit 
am Theater ein. 

Einstimmung und Nachbereitung 
Nach Absprache kommen wir zu Ihnen in den 
Unterricht, um die Klasse auf das Stück ein-
zustimmen oder das Erlebte nachzubereiten. 
Dabei werden beispielsweise Gespräche mit 
Mitwirkenden geführt oder spielerisch einzelne 
Themen vertieft.

Begleitmaterial
Gerne unterstützen wir Lehrer*innen mit theater-
pädagogischen Materialien für die Vor- und Nach-
bereitung des Theaterbesuchs im Unterricht. Für 
eine praktische Auseinandersetzung mit dem 
Theatererlebnis empfehlen wir Workshops, die 
im Theater oder in der Schule stattfinden können.

Workshops
Sie möchten ein Stück nicht nur besprechen, son-
dern die Schüler*innen das künstlerische Arbei-
ten ausprobieren lassen? In unseren Workshops 
können die Schüler*innen herausfinden, wie es 
ist, in verschiedene Rollen zu schlüpfen. Wie es 
sich anfühlt, auf einer Bühne zu tanzen. Wie man 
auf die Idee für ein Kostümbild kommt. Sie setzen 

für Schulen
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Kultissimo
Am Kinderkulturfestival Kultissimo eröffnen 
sich Kindern vielseitige Perspektiven der Kultur-
szene: Tanz, Theater, Musik, Kunst, Improvisation 
und mehr. Diverse Kulturinstitutionen, darunter 
auch das Luzerner Theater, bieten in Zusammen-
arbeit mit Pro Juventute ein buntes Programm, 
das Kindern ab 3 Jahren fantasievolle, neue und 
spannende Einblicke vor und hinter den Kulissen 
ermöglicht. Workshops, Ausstellungen, Auf-
führungen, Ateliers, Figurentheater oder Kon-
zerte ermöglichen den Kindern, unkompliziert 
Kulturluft zu schnuppern.

 17. bis 19. November 2023 in verschiedenen 
Luzerner Kulturinstitutionen. Infos zum Programm 
ab September 2023 auf kultissimo.ch

JUTZ 2024
25. Zentralschweizer Kinder-  
und Jugendtheatertreffen

Das Junge Theater Zentralschweiz ist eine Platt-
form des Regionalverbandes Zentralschweizer 
Volkstheater (RZV), des VorAlpentheaters und 
des Luzerner Theaters. Jeweils im Juni zeigen 
Kinder- und Jugendtheatergruppen aus der 
Zentralschweiz sowie der übrigen Schweiz ihre 
Produktionen im Theater Pavillon Luzern. Seit 
vielen Jahren gibt es in Luzern und Umgebung 
eine lebendige Kinder- und Jugendtheaterszene. 
Das JUTZ fördert den Austausch zwischen diesen 
Theatergruppen. 

 7. bis 9. Juni 2024 im Theater Pavillon Luzern. 
Infos zum Programm ab April 2024 auf  
voralpentheater.ch/jutz

Kooperationen
Spielclubs in Kooperation 
mit dem VorAlpentheater
Wer möchte gerne selbst Theater spielen? In Ko-
operation mit dem VorAlpentheater bieten wir 
Spielclubs für Kinder und Jugendliche an. Darin 
wird in wöchentlich stattfindenden Proben ein 
Stück entwickelt und am JUTZ 2024 gezeigt. 

 Infos und Anmeldung:
voralpentheater.ch, info@voralpentheater.ch

Supervistas Luzern
ehemals Voyeure Luzern

Du willst öfter ins Theater? Du willst hinter die 
Kulissen blicken und die Macher*innen kennen-
lernen? Du willst kritisch über Theater sprechen, 
diskutieren, streiten? Die Supervistas Luzern ste-
hen nicht selbst auf der Bühne, sondern sitzen im 
Zuschauerraum und tauschen sich kritisch zum 
Gesehenen aus. Gemeinsam erkunden sie die Lu-
zerner Theaterlandschaft.

 Für Menschen von 15 bis 30 Jahren.
 Kontakt und Infos: luzern@dievoyeure.ch, 

dievoyeure.ch

Ferienpass
Mit dem Ferienpass werden die Sommerferien so 
richtig bunt! Das Luzerner Theater ist auch dieses 
Jahr wieder Partner beim Luzerner Ferienpass 
und beim Ferienpass Nidwalden.

 Infos auf freizeit-luzern.ch/ferienpass und 
ferienpass-nidwalden.ch
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Theaterkids 
Das Luzerner Theater startet in dieser Spielzeit 
eine Kooperation mit den Theaterkids der Stadt 
Luzern. Ziel dieser neuen Zusammenarbeit ist 
es, Kinder und Jugendliche, die selbst Theater 
spielen, auch für die künstlerische Arbeit des 
Luzerner Theaters zu begeistern. So gehören ab 
jetzt regelmässige Besuche von Aufführungen 
und Workshops im Luzerner Theater zum Pro-
gramm der Theaterkids. Lust, selbst Theaterluft 
zu schnuppern? Dann auf die Bühne, fertig, los!

 Anmeldung und weitere Infos auf  
freizeit-luzern.ch

Zentrum 
Theaterpädagogik
Unter dem gemeinsamen Slogan «Kinder brau-
chen Theater» kooperieren mit der PH Luzern 
und dem Luzerner Theater zwei wichtige Luzer-
ner Institutionen, um das lokale Theaterangebot 
für Schulklassen zu erweitern. Bereits seit 1981 
unterstützt das Luzerner Theater die Theatertage 
des Zentrums Theaterpädagogik der PH Luzern, 
die in dieser Spielzeit vom 3. bis 6. Juni 2024 
im Theater Pavillon stattfinden. Zudem werden 
im Rahmen der Gastspielreihe «Theaterperlen» 
Schulvorstellungen des Figurentheaters in der 
Box ermöglicht.

schuku spezial
Ab dem Herbst 2023 bieten wir im Rahmen 
von schuku spezial und in Kooperation mit dem 
Kanton Luzern ein zusätzliches Angebot für 
Schüler*innen an. Der Besuch des Familienstücks 
«Dornröschen» wird dabei mit einer Theater-
Werkstatt am Zentrum Theaterpädagogik der  
PH Luzern verbunden. 

Gschichte-Chischte
Wir öffnen wieder die «Gschichte-Chischte»! In 
Kooperation mit der Stadtbibliothek erzählen wir 
Geschichten für Kinder ab 3 Jahren. Mit Vorlesen 
und Erfinden, Singen und Tanzen, Spiel und Spass 
eröffnen wir den Kindern einen sinnlichen Zu-
gang zur Welt der Bücher.

 In der Stadtbibliothek Luzern. Eintritt frei.

CAS «Musik vermitteln» 
Das Luzerner Theater ist Teil des neuen Studien-
angebots der Hochschule Luzern – Musik in Ko-
operation mit dem Luzerner Sinfonieorchester. 
Im Rahmen des CAS «Musik vermitteln» hospi-
tieren Studierende bei Produktionen am Theater.

Schweizer Vorlesetag
Am 22. Mai 2024 wird in der ganzen Schweiz 
vorgelesen – an unterschiedlichsten Orten und in 
vielen Sprachen. Auch das Junge Luzerner Thea-
ter ist wieder dabei und lässt Geschichten zum 
Leben erwachen.

Lucerne
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Thesen am Tresen
Was bewegt uns, und was wollen wir bewegen? 
In unserer Gesprächsreihe an Montagabenden 
im UG sprechen wir über Themen, die uns alle 
etwas angehen, zu denen wir alle eine Meinung 
haben und die wir gerne mit anderen Menschen 
aus unterschiedlichsten Perspektiven diskutieren 
wollen. Thesen am Tresen ist ein partizipatives 
Gesprächsformat: Alle Gäste können an der Dis-
kussion teilnehmen. Es kann, muss aber keine 
eingeladenen Expert*innen geben, die sich an 
den Abenden dazugesellen. Wir setzen auf die 
Schwarmintelligenz, bei der alle mit ihrer Exper-
tise gefragt sind. 
Geniessen Sie mit uns gemeinsam aufregende 
Gespräche unter Fremden – die Freund*innen 
werden können. Ihre Gastgeber*innen sind die 
Dramaturg*innen aus allen Sparten. 

Inspirationen
Theatergottesdienste

«Nun sag, wie hast du’s mit der Religion?» Gret-
chens Frage trifft uns auch heute noch in unse-
ren spirituellen Grundbedürfnissen. Sinn- und 
Glaubensfragen werden nicht nur in der Religion, 
sondern auch im Theater gestellt. Daher die Reihe 
Inspirationen: Die Luzerner Theatergottesdienste 
mit Beiträgen von Ensemblemitgliedern unseres 
Theaters haben sich in den letzten Jahren etab-
liert. Es geht in dieser Kooperation von katholi-
scher und reformierter Kirche und dem Luzerner 
Theater darum, thematische Zusammenhänge 
zwischen Theater und Theologie, zwischen Spiel, 
Tanz, Gesang und Glauben auszuloten.

 Weitere Informationen und Termine finden Sie 
im Monatsspielplan. Kooperation mit der katholi-
schen und der reformierten Kirche Stadt Luzern.

Stück Labor
Neue Schweizer Dramatik 

Stück Labor ist ein 2008 vom Theater Basel ini- 
tiiertes Förderprogramm für Neue Schweizer 
Dramatik. Seit 2011 ermöglicht es ausgewählten 
Schweizer Autor*innen, jeweils eine Saison lang 
an einem renommierten Theater der Schweiz zu 
arbeiten. Dort kreieren sie in engem Austausch 
mit den Theaterschaffenden ein neues Stück, 
das im Verlauf der Folgespielzeit uraufgeführt 
wird. Neben den Texten entwickeln die Haus-
autor*innen im engen Austausch mit anderen 
Künstler*innen neue Formate und werden so 
zu schreibenden Spezialist*innen ihrer Theater. 
Zwischen Schreibtisch und Performance, Experi-
ment und politischem Text arbeiten sie an der 
zukünftigen Dramatik.

Ab dieser Spielzeit wird das Luzerner Theater 
wieder Teil des Stück Labors sein. Wir freuen 
uns sehr darauf, eine*n junge*n Hausautor*in  
bei uns willkommen zu heissen. Ab August 2023 
erfahren Sie auf unserer Website mehr über die 
diesjährige Beteiligung am Stück Labor.

Shall we dance?!
Tanzworkshop für Menschen ab 60 Jahren

«In Bewegung bleiben» ist das Motto dieser Ko-
operation zwischen TanzLuzern und Pro Senectute 
Kanton Luzern. Interessierte Menschen ab  
60 Jahren mit Lust an Bewegung und Tanz sind 
herzlich eingeladen, bei einem abwechslungs-
reichen Tanztraining im Proberaum von Tanz-
Luzern mitzumachen. Ergänzend dazu besteht 
die Möglichkeit eines Probenbesuchs. Der Termin 
dafür wird während des Workshops bekannt 
gegeben.

 Kontakt: bildung.sport@lu.prosenectute.ch
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Adventskalender 
Es wird wieder gemütlich im Advent! Wir stellen 
die Glasbox vors Theater und erfreuen Sie täglich 
mit kleinen künstlerischen Darbietungen. Dazu 
gibt es Glühwein, Gebäck und andere Leckereien 
an der Adventsbar. Kommen Sie vorbei und ge-
niessen Sie die szenischen Überraschungen, die 
Ihnen Künstler*innen und Mitarbeiter*innen 
quer durch alle Sparten und Abteilungen hin-
durch präsentieren. Von Lesungen über Installa-
tionen bis zu Gesangseinlagen ist alles dabei. 

 Täglich vom 1. bis 23. Dezember unter 
den Arkaden vor dem Theater. Eintritt frei.

Nachtschicht
Kreatives Schaffen braucht Raum – und den erhält 
es in der Reihe Nachtschicht. Das UG wird hier 
zum Experimentierfeld für Mitarbeitende aller 
Sparten und Abteilungen. Schauspieler*innen, 
Tänzer*innen, Sänger*innen, Beleuchter*innen, 
Kostümassistent*innen oder auch die Intendantin 
haben hier Gelegenheit, ein Herzensprojekt zu 
realisieren, sei es ein Lieder- oder Tanzabend, eine 
Lesung oder eine Installation. Alles ist möglich, 
festgelegt ist einzig die Zeit. Die Proben sind kurz 
und die Ergebnisse oft zum Staunen. Regelmäs-
sig sind auch die Teilnehmenden der Akademie 
Reflektor zu Gast und präsentieren ihre Arbeiten 
der Öffentlichkeit. Herzlich willkommen zur 
Nachtschicht!

Akademie Reflektor
Das hausinterne Weiterbildungsmodell

Mit Beginn ihrer Intendanz führte Ina Karr 
ein Weiterbildungsprogramm ein, das aus dem 
Luzerner Theater nach der zweiten Spielzeit be-
reits nicht mehr wegzudenken ist: die Akademie 
Reflektor. Das Haus widmet sich damit nicht nur 
dem oft genannten externen, sondern auch sei-
nem internen Bildungsauftrag. Der Fokus dieses 
richtungsweisenden Programms liegt darauf, die 
Entwicklung der vielen, oft jungen Menschen am 
Haus zu unterstützen, das enorme Know-how aus 
unterschiedlichsten Bereichen weiterzugeben und 
gleichzeitig die Vernetzung zu stärken. 

Das Projekt beinhaltet deshalb zum einen mit der 
Sperrstunde eine monatliche interne Weiter- und 
Fortbildungsreihe, in welcher Kolleg*innen aus 
dem Haus sowie Gäste Inputs zu unterschiedlichen 
Themen geben. Zum anderen teilen Mentor*innen 
aus allen Abteilungen ihr Wissen und ihre Er-
fahrung im Rahmen von Veranstaltungen und im 
direkten Austausch mit ihren Kolleg*innen.

Für das Publikum sichtbar wird das Projekt 
schliesslich in der Nachtschicht und im Advents-
kalender, wo künstlerische Arbeiten entwickelt 
und gezeigt werden, in denen Mitarbeiter*innen 
des Hauses auch mal ihre berufliche Rolle wechseln 
und Neues ausprobieren. 

Der Reflektor versteht sich als Förderprogramm 
für selbstbewusste und selbstständige Kultur-
schaffende. Mitarbeiter*innen können sich in 
künstlerischen, aber auch in organisatorischen, 
technischen oder unterrichtenden Arbeitsfeldern 
weiterbilden. Dabei erleben sie nicht nur Wissens-
transfer und Vernetzung, sondern auch Zusammen-
halt und Kreativität über den eigenen Tellerrand 
hinaus. Geleitet wird der Reflektor von Haussze-
nograf Valentin Köhler, der hier seine Erfahrung 
als freischaffender Künstler und Hochschuldozent 
einbringt.  
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Hautnah
Seien Sie «hautnah» dabei, wenn eine neue Pro-
duktion entsteht. In dieser Reihe laden wir Sie 
regelmässig ein, die künstlerische Arbeit am 
Theater kennenzulernen. Je nach Sparte und 
Produktion kann das unterschiedlich aussehen: 
Mal öffnen wir eine Probe im Tanzstudio für Sie, 
im Schauspiel können Sie vielleicht eine szenische 
Probe auf der Bühne erleben oder in der Oper eine 
Bühnenorchesterprobe mit Sänger*innen und Or-
chester besuchen.
«Hautnah» möchten wir Ihnen begegnen und 
Ihnen einen Einblick in den Theateralltag bieten. 
Wir präsentieren keine vorbereiteten Szenen, Ge-
sangseinlagen oder Tanzstücke, sondern lassen Sie 
ungefiltert am Geschehen einer Probe oder eines 
Trainings teilhaben. Das kann ein kreativer Ge-
nuss sein – oder auch ein Stück harte Arbeit auf 
dem oftmals herausfordernden Weg zur Premiere.

Mehr gewusst!
Manchmal ist mehr eben doch mehr. So richten 
sich unsere Stückeinführungen an alle, die bereits 
vor einer Vorstellung in Werk und Produktion 
eintauchen wollen. 45 Minuten vor Vorstellungs-
beginn hält der*die zuständige Dramaturg*in eine 
kurzweilige Einführung mit interessanten Infor-
mationen zur Inszenierung und zum Ensemble. 

 Als zusätzliches Angebot gibt es unsere 
Einführungen auch digital im Netz unter: 
luzernertheater.ch/audioeinfuehrungen

Nachgefragt!
Sie kennen das sicher: Es gibt Produktionen, die 
einen nach Hause begleiten und nachträglich zum 
Nachdenken animieren. Auch uns vom Theater 
interessiert es natürlich, was Sie bewegt. Deshalb 
bieten wir Ihnen an ausgewählten Terminen die 
Möglichkeit, in Nachgesprächen dringende Fra-
gen zu stellen, mit dem Ensemble ins Gespräch 
zu kommen und sich mit uns und anderen Zu-
schauer*innen auszutauschen. 

Salon digital
Seien Sie herzlich willkommen im virtuellen 
Wohnzimmer auf unserer Website. Im Salon 
digital erweitern wir die Bühne, geben Theater-
Insides preis und schaffen eine neue gemeinsame 
Öffentlichkeit für Sie und uns. Stöbern Sie durch 
Fotos, Stücktrailer, Audioeinführungen, Inter-
views mit Künstler*innen, Infos, Videoclips und 
andere digitale Überraschungen.

 Treten Sie ein: luzernertheater.ch/salon-digital 

Newsletter
Mit unserem Newsletter flattern Ihnen regelmäs-
sig spannende Informationen und faszinierende 
Einblicke aus dem Theater direkt in Ihr E-Mail-
Postfach. Und das Beste: Einmal im Monat er-
halten Sie mit dem Theatertag-Angebot 50 % 
Ermässigung auf ausgewählte Vorstellungen.

 Abonnieren Sie unter luzernertheater.ch/news-
letter den wöchentlichen oder den monatlichen 
Newsletter – oder gleich beide – und verpassen 
Sie keine Premiere und kein Extra mehr. 

Ein- und Ausblicke
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Führungen durchs Theater

Unsere Führungen durchs Haus werden neu er-
gänzt durch eine Präsentation des Projektentwurfs 
für das Neue Luzerner Theater im Kassenfoyer. 
Luzern braucht ein neues Theater – und seit De-
zember 2022 ist bekannt, wie dies aussehen soll. 
In einem mehrstufigen Architekturwettbewerb 
wurde das Projekt «überall» zum Sieger gekürt 
und anschliessend der Öffentlichkeit präsentiert. 
Der Entwurf ist nun im Kassenfoyer des Luzerner 
Theaters zu besichtigen. 
Aber wie sieht es eigentlich hinter den Kulissen 
eines Theaters aus? Und was macht das neue 
Theater so notwendig und so attraktiv fürs Pu-
blikum? Neu bieten wir kombinierte Führungen 
an, in denen Sie vieles über das alte und das neue 
Luzerner Theater erfahren. Lernen Sie das Haus 

und seine Geschichten von verschiedenen Seiten 
kennen und machen Sie sich ein eigenes Bild von 
der aktuellen Situation. Im Anschluss erklären 
wir Ihnen anhand des ausgestellten Entwurfs die 
Hintergründe und Besonderheiten des geplanten 
Neubaus.
Die Führungen durchs bestehende Theater mit Er-
läuterungen zum Entwurf des neuen Hauses dau-
ern zwischen 1 und 1 1/2 Stunden, je nach Anzahl 
der Teilnehmenden. Die Termine werden auf der 
Website und im Monatsspielplan veröffentlicht.

 Gerne vereinbaren wir für Gruppen auch 
individuelle Termine.

 Anmeldung an der Billettkasse
 Kosten pro Person: CHF 8

Theater kreieren mit jedem Stück neue Bild-
welten. Das kann aufwändige Bühnenbauten 
erfordern, geht aber auch nachhaltig. Wie, 
zeigt das Luzerner Theater mit zwei Projek-
ten, für die Hausszenograf Valentin Köhler 
ressourcenschonende Bühnenbilder entwickelt 
hat. Die ersten beiden Inszenierungen der 
Spielzeit finden im besonderen Ambiete von 
DAS HAUS statt. Hierfür wurde ein altes Ge-
bäude aus dem Luzerner Umland abgetragen  
und dann im Theatersaal wieder aufgebaut 
(siehe Seite 16/17). Das Material wird so vor der 
Entsorgung geschützt und im Anschluss an die 
Nutzung als Bühne einer Schreinerei zugeführt, 
die es unter anderem bei Renovationen weiter-
verwendet. Gleichzeitig wird für einen gewissen 
Zeitraum architektonisches Kulturgut erhalten 
und ins Rampenlicht gerückt.

Bei der Ausstattung zur Tanzproduktion «Gold-
berg-Variationen» ist der Titel Programm: Mass-
gebliche Teile des Bühnenbilds von «Das Bildnis 
des Dorian Gray» aus der Spielzeit 22/23 werden 
übernommen, für den neuen Entwurf angepasst 
und mit spezifischen Elementen ergänzt. Dies folgt 
der Idee der Variation und dem Bestreben, aus vor-
handenen Materialien etwas Neues, Eigenständiges 
zu entwickeln. Dabei gilt es nicht zuletzt heraus-
zufinden, wie viel Weiterverwertung ohne eine 
Einbusse an künstlerischer Freiheit möglich ist. 

	    nachhaltig



98 Die Menschen auf, hinter, vor und  
neben der Bühne











Theater entsteht durch viele engagierte Menschen, die Hand in 
Hand arbeiten und für Sie immer wieder echte fiktive Welten er-
schaffen. Für dieses Panoramabild sind sie auf der Probebühne 
zusammengekommen: Menschen aus über 35 Nationen und rund 
60 Berufs- und Arbeitsfeldern, die täglich mit Herzblut auf, hinter, 
vor und neben der Bühne für Oper, Schauspiel, Tanz und Junges 
Luzerner Theater tätig sind.

Wir alle freuen uns, für Sie Theater zu machen!
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106 Billettkasse

Billettkasse 
Luzerner Theater
Theaterstrasse 2
6003 Luzern

Öffnungszeiten
Mo–Fr	 13.00–18.30 Uhr 
Sa	 10.00–14.00 Uhr 
Im Dezember:
Sa	 10.00–16.00 Uhr

Zusätzlich öffnet die Billettkasse jeweils 
eine Stunde vor Vorstellungsbeginn.

Kontakt
041 228 14 14
kasse@luzernertheater.ch

Abotelefon
041 228 15 55

Billettkasse
Vorverkauf Spielzeit 23/24 
Die Billettkasse eröffnet am 1. Juni 2023 den 
Vorverkauf für alle Vorstellungen bis zum  
30. September. Tickets für Vorstellungen ab Ok-
tober sind ab dem 16. August buchbar.

Ihre Tickets 
Bestellte Tickets müssen innerhalb von zwei Wo-
chen an der Billettkasse abgeholt werden. Gerne 
senden wir Ihnen Ihre Tickets gegen eine Gebühr 
von CHF 5 auch per Post nach Hause. 

Sommerpause 
In der Sommerpause vom 2. Juli bis und mit 
15. August bleibt die Billettkasse geschlos-
sen. Tickets können Sie weiterhin online über 
luzernertheater.ch buchen.

Verschenken Sie Theatererlebnisse!
Geschenkgutscheine mit frei wählbarem Betrag 
sind an der Billettkasse oder über unsere Website 
erhältlich. Sie sind fünf Jahre ab Ausstellungs-
datum gültig. 

100%echt
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Das Gastronomieteam sorgt an der Theaterbar 
vor den Aufführungen und in den Pausen für 
Ihr kulinarisches Wohl. Neben einer vielfältigen 
Auswahl an Getränken haben wir auch verschie-
dene Snacks im Angebot.

Treffpunkt Theaterbar 
Die Theaterbar öffnet jeweils eine Stunde vor der 
Vorstellung, bei einigen Produktionen laden wir 
Sie auch im Anschluss an die Bar ein. Bei Vorstel-
lungen in der Box befindet sich die Bar im Kassen-
foyer oder unter den Arkaden vor dem Theater. Im 
UG ist die Bar jeweils eine Stunde vor und nach 
der Vorstellung geöffnet.

Kein Anstehen
Bestellen Sie vor der Vorstellung an der Theater-
bar Ihr Getränk oder Ihren Snack für die Pause. 
Ihre Bestellung steht zu Beginn der Pause im Fo-
yer für Sie bereit – so müssen Sie nicht anstehen 
und können in Ruhe die Pause geniessen.

Ob Mottoparty, Fasnacht oder Geburtstag: In un-
serem Kostümverleih im Südpol werden Sie fün-
dig. Oder möchten Sie einen Einblick in unseren 
Kostümfundus erhalten? Gerne vereinbaren wir 
mit Ihnen eine Gruppenführung durch die Tie-
fen unserer Kostümsammlung. Ein spannendes 
Erlebnis für Kinder wie Erwachsene.

Wo und wann 
Südpol 
Arsenalstrasse 28
6010 Kriens

Mo	 14.00–17.00 Uhr
Di–Do	 09.00–13.00 Uhr
	 14.00–17.00 Uhr
Fr	 09.00–11.00 Uhr

Anmeldung und Beratung
041 228 14 84
kostuemfundus@luzernertheater.ch

Führungen
fuehrungen@luzernertheater.ch

 Besuch nur auf telefonische Voranmeldung.

Gastronomie Kostümverleih
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Preise
Saalplan A B C D

Dornröschen 1 50.– 40.– 30.– 15.–

Die Leiden des jungen Werther 2 65.– 55.– 40.– 20.–

Steps: Tristan and Isolde 1 65.– 55.– 40.– 20.–

Exploration of Energy 1 85.– 70.– 50.– 25.–

Mord im Orientexpress 1 85.– 70.– 50.– 25.–

Die Ärztin 2 85.– 70.– 50.– 25.–

Neues Tanzstück 2 85.– 70.– 50.– 25.–

Operngala: Attacco! 1 105.– 90.– 60.– 30.–

I Capuleti e i Montecchi 1 105.– 90.– 60.– 30.–

Goldberg-Variationen 1 105.– 90.– 60.– 30.–

Hänsel und Gretel 1 130.– 110.– 75.– 35.–

La Bohème 1 130.– 110.– 75.– 35.–

Giustino 1 130.– 110.– 75.– 35.–

I II

Orlando 80.– 40.–

Petitpas & ich 30.– 15.–

Siegfried! 60.– 30.–

Monte Rosa 60.– 30.–

I II

Dido und Aeneas 110.– 55.–

Orestie: Elektra* 90.– 45.–

Orestie: Orest* 90.– 45.–

Müllers 30.–

ausgesprochen ich 40.–

Next Matters 30.–

I

II

III

IV

V

Bühne

Box

DAS HAUS

UG Figurentheater in der Box

Alle Preise inklusive Garderobengebühr  
und 10 % Billettsteuer

* bei gleichzeitiger Buchung beider Teile 50 % Rabatt auf das zweite Ticket

Erwachsene: 15.– / Kinder: 10.–
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Ermässigungen 
Mit unseren Ermässigungen bieten wir Theater-
erlebnisse für jedes Budget. Und wer ein Abo hat, 
zahlt sowieso weniger und bekommt dafür mehr. 

50 % Reduktion für
	> alle bis 16 Jahre
	> alle in Ausbildung bis 30 Jahre
	> AHV-Bezüger*innen bei Vorstellungen  

an Sonntagnachmittagen (ohne Kinder- 
vorstellungen)

	> Inhaber*innen Caritas KulturLegi
	> Inhaber*innen IV-Ausweis

Gemeinsam günstiger
Gruppen ab elf Personen erhalten eine Vergüns-
tigung von 10 %.

Schulklassen
Schüler*innen im Klassenverband inklusive einer 
Begleitperson zahlen nur CHF 15 pro Ticket.

 Die Ermässigungen auf Einzeltickets gelten für 
alle regulären Vorstellungen, nicht jedoch bei Gast-
spielen und Sonderveranstaltungen sowie im Figu-
rentheater. Bitte weisen Sie beim Ticketkauf einen 
gültigen Ausweis vor.

Viel Theater für  
		  wenig Geld

Angebote für junge Leute
Last Minute
Für junge Leute bis 30 in Ausbildung bieten 
wir Last-Minute-Tickets an. Ab 15 Minuten vor 
Beginn der Vorstellung können sie nach Verfüg-
barkeit für CHF 15 an der Billettkasse bezogen 
werden.

Wahlabo jung
6 Tickets für CHF 72. Sie bestimmen selbst, was 
Sie wann sehen, und haben freie Platzwahl!

	> Für alle in Ausbildung bis 30 Jahre 
	> Erhältlich an der Billettkasse nach Vorweisen 

des entsprechenden Ausweises 
	> CHF 72 für alle Kategorien (nach Verfügbarkeit)

Happy Hour 
für Junge und Junggebliebene
Läuten Sie in unserer Happy Hour mit Tickets 
und Drinks zum halben Preis den Theaterabend 
ein. Infos zum Angebot und zu den Vorstellungen, 
bei denen dieses Angebot gilt, finden Sie im News-
letter, auf der Website und im Monatsspielplan.
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Abos und 
Spezialangebote
Theater-GA
Einmal CHF 4000 zahlen und eine ganze Spiel-
zeit lang zu zweit auf den besten Plätzen sitzen! 
Gehen Sie ins Luzerner Theater, wann immer 
und sooft Sie möchten, und geniessen Sie die 
Vorstellungen von den besten Plätzen aus – auch 
Premieren und Sondervorstellungen. Mit dem 
Theater-GA werden Sie automatisch Mitglied der 
Freunde Luzerner Theater und reservieren Ihre 
Plätze ganz einfach via Billettkasse.

Spezialangebot DAS HAUS
Diese Spielzeit beginnt mit einem besonderen 
Raumerlebnis, denn mitten im Theatersaal steht 
DAS HAUS (siehe Seite 16/17). Sehen Sie alle 
Produktionen auf dieser einzigartigen Bühne mit 
10 % Rabatt: die Oper «Dido und Aeneas» und das 
Familiendrama «Orestie» mit den zwei Teilen 
«Elektra» und «Orest», die an einem Abend oder 
in zwei separaten Vorstellungen besucht werden 
können.
Spezialangebot DAS HAUS: CHF 220 / 110

Wahlabo
Wählen Sie Ihre Termine frei für je eine Vorstellung 
in der Oper, im Schauspiel und im Tanz aus.
Preiskategorie A: CHF 270
Preiskategorie B: CHF 235
Preiskategorie C: CHF 150
Preiskategorie D: CHF  85

 Detaillierte Informationen zu allen weiteren Abos 
finden Sie auf den folgenden Seiten.

Ihre Vorteile als  
Abonnent*in
> Exklusive Spielzeitvorschau
Erfahren Sie als Erste*r, wie die nächste Spielzeit 
aussieht! Wir laden Sie vor allen anderen zur ex-
klusiven Spielzeitpräsentation ein. An unserer 
unterhaltsamen Soirée für Abonnent*innen er-
warten Sie Ausschnitte aus den Produktionen, in-
teressante Einblicke mit der Intendantin und den 
Spartenleitungen sowie ein geselliges Anstossen. 

> Vorstellungen günstiger geniessen
10–20 % Ermässigung auf die Vorstellungen im 
Abo sowie 10 % Ermässigung auf Vorstellungen 
ausserhalb des Abos.

> Garantierter Sitzplatz
Sie sehen unsere Neuproduktionen auch bei hoher 
Nachfrage von Ihrem festen Platz aus.

> Flexibel bleiben mit Abo
Sind Sie einmal verhindert, können Sie Ihr Abo 
auf einen Freund oder eine Freundin übertragen. 
Bis eine Woche im Voraus können Sie Ihren Abo-
Termin kostenlos auf eine andere Vorstellung um-
tauschen; kurzfristiger oder im Wechsel auf eine 
andere Produktion gegen eine Gebühr von CHF 10.

> Direkter Draht für Abonnent*innen
Wir beraten Sie gerne persönlich zu Ihrem Abo 
unter 041 228 15 55.

> Immer auf dem neusten Stand
Wir schicken Ihnen das Spielzeitheft und die 
Monatsspielpläne per Post nach Hause.

> Doppelt profitieren
Als Abonnent*in erhalten Sie das Jahresabo des 
Zentralschweizer Kulturmagazins «041» zum 
Sonderpreis von CHF 65 für elf Ausgaben (statt 
CHF 85). Bestellung unter null41.ch oder an der 
Billettkasse.

 Ihr Abo verlängert sich automatisch für die fol-
gende Spielzeit, wenn es nicht bis zum 15. Juli  
schriftlich gekündigt wird.
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Preiskategorien: A 1160.– B 1030.– C 645.– D 405.–

Sa 26.08.2023 17.00 Orestie: Elektra Doppelabend Orestie

20.00 Orestie: Orest DAS HAUS

Sa 09.09.2023 21.00 Dido und Aeneas DAS HAUS

Fr 15.09.2023 20.00 Orlando Box

So 15.10.2023 19.00 Exploration of Energy Bühne

Do 19.10.2023 19.30 Die Leiden des jungen Werther Bühne

Sa 11.11.2023 19.30 Hänsel und Gretel Bühne

So 03.12.2023 19.00 I Capuleti e i Montecchi Bühne

Sa 13.01.2024 19.30 Goldberg-Variationen Bühne

Mi 31.01.2024 19.30 Mord im Orientexpress Bühne

Sa 02.03.2024 20.00 Siegfried! Box

Sa 09.03.2024 19.30 La Bohème Bühne

Mi 27.03.2024 19.30 Die Ärztin Bühne

Do 02.05.2024 19.30 Giustino Bühne

Fr 24.05.2024 19.30 Neues Tanzstück Bühne

Sa 25.05.2024 20.00 Monte Rosa Box

Premieren-Abo A1

Sa 02.09.2023 17.00 Orestie: Elektra Doppelabend Orestie 

20.00 Orestie: Orest DAS HAUS

Sa 21.10.2023 20.00 Orlando Box

Fr 03.11.2023 19.30 Die Leiden des jungen Werther Bühne

Mi 07.02.2024 19.30 Mord im Orientexpress Bühne

So 31.03.2024 19.00 Die Ärztin Bühne

Fr 31.05.2024 20.00 Monte Rosa Box

Schauspiel-Abo A3

Preiskategorien: A 460.– B 425.– C 250.– D 185.–
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So 05.11.2023 19.00 Exploration of Energy Bühne

Di 26.03.2024 20.00 Next Matters UG

Sa 20.04.2024 19.30 Goldberg-Variationen Bühne

So 02.06.2024 19.00 Neues Tanzstück Bühne

Tanz-Abo A5

Preiskategorien: A 275.– B 235.– C 170.– D 100.–

Mi 13.09.2023 20.00 Dido und Aeneas DAS HAUS

Mi 11.10.2023 20.00 Orlando Box

Mi 01.11.2023 19.30 Die Leiden des jungen Werther Bühne

Mi 13.12.2023 20.00 Hänsel und Gretel Bühne

Mi 24.01.2024 19.30 Goldberg-Variationen Bühne

Mi 28.02.2024 19.30 Mord im Orientexpress Bühne

Mi 20.03.2024 20.00 Siegfried! Box

Mi 03.04.2024 19.30 La Bohème Bühne

Mi 08.05.2024 19.30 Giustino Bühne

Mi 12.06.2024 19.30 Neues Tanzstück Bühne

Mittwoch-Abo A6

Preiskategorien: A 835.– B 735.– C 470.– D 280.–

Di 12.09.2023 20.00 Dido und Aeneas DAS HAUS

So 22.10.2023 19.00 Operngala: Attacco! Bühne

Do 02.11.2023 20.00 Orlando Box

Di 19.12.2023 19.30 Hänsel und Gretel Bühne

So 18.02.2024 20.00 I Capuleti e i Montecchi Bühne

Di 12.03.2024 20.00 Siegfried! Box

Sa 06.04.2024 19.30 La Bohème Bühne

Sa 11.05.2024 19.30 Giustino Bühne

Opern-Abo A4

Preiskategorien: A 765.– B 685.– C 425.– D 260.–
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Do 21.09.2023 20.00 Dido und Aeneas DAS HAUS

Do 12.10.2023 20.00 Orlando Box

Do 30.11.2023 19.30 Die Leiden des jungen Werther Bühne

Do 21.12.2023 19.30 Exploration of Energy Bühne

Do 22.02.2024 19.30 Goldberg-Variationen Bühne

Do 07.03.2024 20.00 Siegfried! Box

Do 04.04.2024 19.30 Die Ärztin Bühne

Do 09.05.2024 19.00 Mord im Orientexpress Bühne 

Do 06.06.2024 20.00 Monte Rosa Box

Do 27.06.2024 19.30 La Bohème Bühne

Donnerstag-Abo B A8

Preiskategorien: A 735.– B 660.– C 410.– D 270.–

Fr 08.09.2023 19.30 Orestie: Orest DAS HAUS

Fr 29.09.2023 20.00 Dido und Aeneas DAS HAUS

Fr 20.10.2023 19.30 Exploration of Energy Bühne 

Fr 17.11.2023 19.30 Hänsel und Gretel Bühne

Freitag-Abo A A9

Preiskategorien: A 860.– B 750.– C 485.– D 280.–

Donnerstag-Abo A A7

Do 14.09.2023 19.30 Orestie: Elektra DAS HAUS

Do 05.10.2023 20.00 Orlando Box

Do 23.11.2023 19.30  Hänsel und Gretel Bühne

Do 14.12.2023 19.30 Die Leiden des jungen Werther Bühne 

Do 18.01.2024 19.30 Exploration of Energy Bühne 

Do 01.02.2024 19.30 I Capuleti e i Montecchi Bühne 

Do 14.03.2024 19.30 La Bohème Bühne

Do 18.04.2024 19.30 Mord im Orientexpress Bühne

Do 06.06.2024 19.30 Giustino Bühne

Do 20.06.2024 20.00 Monte Rosa Box

Preiskategorien: A 815.– B 720.– C 460.– D 270.–
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Fr 15.09.2023 19.30 Orestie: Orest DAS HAUS

Fr 27.10.2023 20.00 Orlando Box

Fr 10.11.2023 19.30 Exploration of Energy Bühne

Fr 15.12.2023 19.30 Hänsel und Gretel Bühne

Fr 19.01.2024 19.30 I Capuleti e i Montecchi Bühne

Fr 02.02.2024 19.30 Goldberg-Variationen Bühne

Fr 08.03.2024 19.30 Mord im Orientexpress Bühne

Fr 05.04.2024 19.30 Die Ärztin Bühne 

Fr 17.05.2024 19.30 Giustino Bühne

Fr 21.06.2024 19.30 Neues Tanzstück Bühne

So 03.09.2023 13.30 Orestie: Elektra DAS HAUS

So 15.10.2023 13.30 Orlando Box

So 12.11.2023 13.30 Die Leiden des jungen Werther Bühne

So 10.12.2023 13.30 Hänsel und Gretel Bühne

So 21.01.2024 13.30 Goldberg-Variationen Bühne

So 18.02.2024 13.30 Mord im Orientexpress Bühne

So 17.03.2024 13.30 La Bohème Bühne

So 14.04.2024 13.30 Die Ärztin Bühne

So 05.05.2024 13.30 Giustino Bühne

So 16.06.2024 13.30 Neues Tanzstück Bühne

Freitag-Abo B A10

Sonntagnachmittag-Abo A A11

Preiskategorien: A 835.– B 725.– C 470.– D 270.–

Preiskategorien: A 835.– B 725.– C 475.– D 270.– AHV-Bezüger*innen: A 495.– B 430.– C 280.– D 160.–

Fr 22.12.2023 19.30 I Capuleti e i Montecchi Bühne

Fr 26.01.2024 19.30 Goldberg-Variationen Bühne 

Fr 23.02.2024 19.30 Mord im Orientexpress Bühne

Fr 22.03.2024 19.30 La Bohème Bühne 

Fr 19.04.2024 19.30 Die Ärztin Bühne

Fr 07.06.2024 19.30 Neues Tanzstück Bühne



116 Abos

Sa 16.09.2023 20.00 Dido und Aeneas DAS HAUS

So 19.11.2023 19.00 Hänsel und Gretel Bühne

Sa 03.02.2024 19.30 Mord im Orientexpress Bühne

Sa 16.03.2024 19.30 Goldberg-Variationen Bühne

Mi 01.05.2024 19.30 Die Ärztin Bühne

Super-Abo A16

Preiskategorien: A 465.– B 405.– C 260.– D 155.–

So 10.09.2023 15.00 Orestie: Elektra DAS HAUS

So 26.11.2023 13.30 Hänsel und Gretel Bühne

So 28.01.2024 13.30 Goldberg-Variationen Bühne

So 24.03.2024 13.30 La Bohème Bühne

So 12.05.2024 13.30 Die Ärztin Bühne

Sonntagnachmittag-Abo B A12

Preiskategorien: A 485.– B 425.– C 275.– D 155.– AHV-Bezüger*innen: A 270.– B 235.– C 155.– D 85.–

Di  19.09.2023 20.00 Orlando Box

Mi  20.09.2023 20.00 Orlando Box

Sa 28.10.2023 19.30 Die Leiden des jungen Werther Bühne

Sa 25.11.2023 19.30 Exploration of Energy Bühne

Mo 11.12.2023 19.30 Hänsel und Gretel Bühne

So 25.02.2024 19.00 Mord im Orientexpress Bühne

Sa 23.03.2024 19.30 Goldberg-Variationen Bühne 

Fr 26.04.2024 19.30 Die Ärztin Bühne

Di 28.05.2024 19.30 Neues Tanzstück Bühne

Do 20.06.2024 19.30 Giustino Bühne

Abo Sélection A19

Preiskategorien: A 765.– B 655.– C 440.– D 235.–

 Alternativtermin
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Di 19.09.2023 20.00 Dido und Aeneas DAS HAUS

Di 07.11.2023 19.00 Probenbesuch Hänsel und Gretel Bühne

So 03.03.2024 19.00 Mord im Orientexpress Bühne

So 28.04.2024 19.00 Goldberg-Variationen Bühne

Mo 01.01.2024 17.00 Neujahrskonzert KKL

So 12.05.2024 11.00 Muttertagskonzert KKL

Mi 12.06.2024 19.30 Sinfoniekonzert KKL

Das Kombi-Abo für das Luzerner Sinfonieorchester 
und das Luzerner Theater. Mit drei Produktionen in 
Oper, Schauspiel, Tanz und einem Probenbesuch als 
Geschenk sowie drei Konzerten im KKL.

Kombi-Abo mit dem Luzerner Sinfonieorchester
Preis
Preiskategorie A: CHF 590
Preiskategorie B: CHF 485
Preiskategorie C: CHF 345

Kombi-Abo mit dem Kleintheater Luzern
Das Kombi-Abo für das Kleintheater Luzern und 
das Luzerner Theater mit je drei Vorstellungen an 
frei wählbaren Tagen.

Preis
CHF 310
Preiskategorie B im Luzerner Theater

So 10.12.2023 15.00 Hands up! Box

So 14.01.2024 13.30 Dornröschen Bühne

So 28.01.2024 15.00 Petitpas & ich Box

Familien-Abo A15

Preiskategorien: A 100.– C 70.– Kinder: A 50.– C 35.– 

 Informationen zum Vorverkauf unter sinfonieorchester.ch

Vorstellungen des Luzerner Theaters

Konzerte des Luzerner Sinfonieorchesters

Zusätzlich eine Vorstellung nach Wahl im Figurentheater in der Box
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Reuss
Vierwald-
stättersee

Kapellb
rücke

Bahnhof
Luzern

Vögeli-
   gärtli

W
inkelriedstrasse

W
inkelriedstrasse

Hirs
ch

engraben

Hirs
ch

engraben Theaterstrasse

Pilatusstrasse

Theater- Theater- 
platzplatz

Bahnhofstrasse

Bühne / 
DAS HAUS

	> barrierefrei
	> Lift und rollstuhlgängige 

Toilette
	> Induktionsschlaufe und  

ausleihbare Hörhilfen
	> 4 Minuten Fussweg vom 

Bahnhof Luzern

Theaterstrasse 2
6003 Luzern

UG
	> nicht barrierefrei
	> 6 Minuten Fussweg vom 

Bahnhof Luzern

Winkelriedstrasse 12
6003 Luzern

Box / 
Figurentheater

	> barrierefrei
	> Billettkasse, Garderobe und 

rollstuhlgerechte Toilette im 
Luzerner Theater

	> 4 Minuten Fussweg vom 
Bahnhof Luzern

Theaterplatz
6003 Luzern 
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VILLA Schweizerhof
Die EssVILLA am See wird 
mit ihrer einmaligen 
Lage, dem stimmungs-
vollen Ambiente und der 
regionalen Küche zum 
Lieblingsplatz in Luzern.

Restaurant Galerie
Schweizer Klassiker, fran- 
zösische Nouvelle Cuisine 
und internationale Gast-
köche. Dazu das beste 
Châteaubriand der Stadt.

Restaurant Pavillon
Ob drinnen oder draus-
sen: Ausgezeichnete 
Kreationen geniessen und 
dem pulsierenden Stadt-
leben zusehen.

Telefon +41 (0)41 410 0 410                                                  www.schweizerhof-luzern.ch

Kulinarik der Extraklasse am Vierwaldstättersee.

 Sie lieben Theater?
 Wir machen keines –  
 auch im Schadenfall nicht.
Toni Lötscher,  Generalagent

Generalagentur Luzern
Toni Lötscher

Pilatusstrasse 38
6002 Luzern
T 041 227 88 88
luzern@mobiliar.ch
mobiliar.ch 12
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Musik Hug Kriens
Arsenalstrasse 27
6010 Kriens

Aus Liebe 
zur Musik

musikhug.ch | info.kriens@musikhug.ch
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Stilvolle Unterhaltung
Ob Black Jack, Poker, Roulette oder Spiel automaten, 
wir haben für jeden Geschmack das Passende.

grandcasinoluzern.ch

Spannendes Spielvergnügen

Setzen Sie auf Ihr Glück
Spannendes Spielvergnügen

Setzen Sie auf Ihr Glück

 
 

 
 
 
 

Das familiengeführte Drei-Sterne-Hotel in Luzern 
 
 

Hotel Drei Könige Luzern AG, Bruchstrasse 35 CH-6003 Luzern  
Fon +41 41 248 04 80 Fax +41 41 248 04 90  
hotel@drei-koenige.ch www.drei-koenige.ch 

 



Holprige  
Dialoge  
und blasse  
Charaktere?

Schon vor der Premiere Ihres Produkts 

 bieten wir Unterstützung. Vom Korrektorat 

bis zu Vorschlägen für einen flüssigen  

Text – wir helfen Ihrem Inhalt gerne ein  

wenig auf die Sprünge.

Schlagen Sie mit Ihrem Werk eine Brücke 

zum Publikum – unsere Gestalter und  

Bildbearbeiter assistieren gerne, damit  

jede Rolle im besten Licht erscheint.

Kunden-Magazin: Theater

www.1896.swiss
Druck in Perfektion  
seit 125 Jahren!
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Ihr Holzbauer und Schreiner 
aus der Stadt Luzern seit 1898

Mühlemattstrasse 2
6004 Luzern

041 249 80 49
www.brauchliag.ch

IM HERZEN

GASTGEBER,
IM EINSATZ

SICHERHEITS-
PROFI
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Musik
Design & Kunst

FH Zentralschweiz

Gemeinsam für 
Kunst und Kultur
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130 Menschen

Geschäftsleitung

	> Ina Karr,  
Intendantin

	> Adrian Balmer,  
Kaufmännischer Direktor

	> Stefan Vogel,  
Betriebsdirektor

Künstlerische Direktion

	> Ina Karr, Intendantin
	> Kathrin Doering,  

Referentin der Intendanz 
und Projektleiterin

Kommunikation,  
Marketing und Vertrieb

	> Kirsten Barkey, Leitung
	> Jana Avanzini
	> Joël Rosset
	> Bettina Thommen
	> Tanja Weis

Fundraising und 
Partnerschaften

	> Pinar Mayaoglu, Leitung
	> Christine Cyris,  

Geschäftsführung Freunde 
Luzerner Theater

 
Hausszenograf und Leiter der
Akademie Reflektor

	> Valentin Köhler

Oper

	> Dr. Ursula Benzing,  
Operndirektorin

	> Jonathan Bloxham, 
Musikdirektor

Dramaturgie
	> Lars Gebhardt
	> Johanna Mangold 
	> Talisa Walser

Musikalische Leitung  
und Einstudierung

	> Jesse Wong, Kapellmeister 
und Studienleiter

	> William Green, Korrepetitor
	> Tito Ceccherini
	> Jörg Halubek

Opernensemble
	> Solenn’ Lavanant Linke
	> Tania Lorenzo Castro
	> Robert Maszl
	> Ziad Nehme
	> Marcela Rahal
	> Vladyslav Tlushch
	> Christian Tschelebiew
	> Eyrún Unnarsdóttir

Chor
	> Mark Daver, Chordirektor
	> Marco Bappert
	> Yi-An Chen
	> Daniel Foltz-Morrison
	> Alyssa Hicks
	> Kyung-Bin Joo
	> Hanna Jung
	> Ivo Kazarow
	> Kihun Koh
	> Robert Hyunghoon Lee
	> Stephan Lieb
	> Judith Machinek

Menschen
	> Sofía Pollak
	> Xenia Romanoff
	> Chiharu Sato
	> Miriam Timme
	> Koichi Yoshitomi

Extrachor
	> Horst Batschkus
	> Andrew Davis
	> Gerhard Durrer
	> Bettina Günther
	> Ephanie Koch
	> Tanja Pecoraro
	> Damian Strässle
	> Juliana Wetzel

Gastensembles Musik
	> Lucerne Festival 

Contemporary  
Orchestra

	> Luzerner Kantorei
	> Studierende der  

HSLU – Musik

Regie
	> Brigitte Dethier
	> Markus Dietz
	> Lucía Fernández Astigarraga
	> Magdalena Fuchsberger
	> David Hermann
	> Dirk Schmeding

Bühne / Kostüme
	> Eva Butzkies
	> Aída Leonor Guardia
	> Mayke Hegger 
	> Britta Leonhardt
	> Bettina Meyer 
	> Carolin Mittler
	> Ines Nadler
	> Robert Schweer
	> Marie Sturminger
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Tanz 

	> Wanda Puvogel,  
Tanzdirektorin

Trainings- und Probenbetrieb
	> Vittorio Bertolli,  

Probenleitung und  
choreografische Assistenz

	> Pamela Monreale,  
Probenleitung und  
choreografische Assistenz

	> József Kubik,  
Ballettkorrepetitor

TanzLuzern
	> Manon Adrianow
	> Ching Heng Huang 
	> Hanna Hughes
	> Phoebe Jewitt
	> Mathew Prichard
	> Zhiyelun Qi
	> Tanaka Roki
	> Pei-Chen Tsai
	> Renata Cidra Labiano,  

Hospitantin
	> Kany Michel Obenga,  

Hospitant
	> Ivan Tocchetti, Hospitant

Choreografie
	> Alba Castillo
	> Lida Doumouliaka
	> Muhammed Kaltuk
	> Jae-Duk Kim 

Bühne / Kostüme
	> Caro Stark
	> Lukas Marian Wiedmer

Musik
	> Gabriel Elias Mareque

Schauspiel

	> Katja Langenbach,  
Schauspieldirektorin

 
Dramaturgie

	> Eva Böhmer
	> Dominik Busch
	> Melanie Oșan
	> Martin Wigger

Sprecherziehung
	> Iris Gold

Schauspielensemble
	> Christian Baumbach
	> Martin Carnevali
	> Rüdiger Hauffe
	> Wiebke Kayser
	> Anna Elisabeth Kummrow
	> Oliver Losehand
	> Tini Prüfert
	> Carina Thurner
	> Hugo Tiedje

Gäste
	> Miriam Japp
	> Romeo Meyer 
	> Robert Rožić
	> Stefan Schönholzer
	> Anja Signitzer

Regie
	> Theo Fransz
	> Bene Greiner
	> Wojtek Klemm
	> Katja Langenbach
	> Max Merker
	> Markolf Naujoks
	> Sebastian Schug
	> Sophie Stierle
	> Tea Tupajić
	> Corinna von Rad
	> Fritzi Wartenberg
	> Hannah Nagel, Assistentin 

und Regisseurin

Bühne / Kostüme
	> Sabine Blickensdorfer
	> Zoé Brandenberg
	> Sabin Fleck
	> Jan Freese
	> Juliane Goetz
	> Magdalena Gut
	> Damian Hitz
	> Ralf Käselau
	> Lisa Chiara Kohler
	> Robin Metzer
	> Nadine Mrkwitschka
	> Markolf Naujoks
	> Theda Schoppe
	> Nina Steinemann 
	> Hannah von Eiff
	> Bettina Weller

Musik / Sound
	> Jan Beyer
	> Blind Butcher
	> Peter Estermann
	> Martin Gantenbein
	> Stefanie Hess
	> Rafael Jerjen
	> Jürg Kienberger
	> Mario Marchisella
	> Roel Meelkop
	> Markolf Naujoks
	> Roderik Vanderstraeten
	> Raphael Woll

Video
	> Natan Bercowicz
	> Sabine Burchard
	> Kevin Graber
	> Theda Schoppe 

Junges Luzerner Theater

	> Teresa Rotemberg, Leitung
	> Nicole Sauter

Figurentheater
	> Sibylle Grüter und  

Jacqueline Surer,  
Künstlerische Leitung



132 Menschen

Produktion

	> Julius Hahn, Direktor
	> Jonas Prawer

Produktionsleitung
	> David Funda
	> Roland Glück
	> Jeannine Fischbacher,  

Bühnenbildassistentin
	> Menas Köferli,  

Bühnenbildassistent

Werkstätten

Schlosserei
	> Piero Antonazzo

Schreinerei
	> David Koch, Leitung
	> Mischa Blaser
	> Vincenzo Bortoluzzi
	> Vincent Gabriel
	> Alexandra Imhof

Dekoration
	> Fernanda von Segesser

Malsaal
	> Brigitte Schlunegger, Leitung
	> Manuela Pouso
	> Norbert Schaab
	> Leyla Zorlu
	> Iris Chasouros, Lernende

Kostüme
	> Ulrike Scheiderer, Leitung
	> Nadine Räber,  

Kostümassistentin

Damenschneiderei
	> Hanni Rüttimann,  

Gewandmeisterin
	> Stefanie Gwerder
	> Christa Frei
	> Silvia Lötscher
	> Luzia Lustenberger
	> Andrea Ruhstaller 

Betriebsdirektion

	> Stefan Vogel,  
Betriebsdirektor

	> Judit Lorentsen, Referentin 
des Betriebsdirektors

Planung

	> Birgit Gantenberg,  
Direktorin

	> Laura Sophia Franke,  
Disposition

Künstlerisches Betriebsbüro
	> Laura Sophia Franke,  

Leitung
	> Silja Gwinner

Statisterie
	> Gina Vogler, Leitung

Übertitel
	> Daniel Alsina Posada
	> Celia Denore Lopez
	> Noemi Frei
	> Annika Granlund
	> Elina Lukkarinen
	> Gabriel Friedwart Wolman

Events und Sonderprojekte
	> Helga Váradi, Leitung

Notenbibliothek
	> Juan José Faccio

Herrenschneiderei
	> Andrea Pillen,  

Gewandmeisterin
	> Stefanie Buck 
	> Guillaume Duchemin
	> Anouk Erni
	> Nadja Sarah Gisi
	> Nina Sophie Wechsler
	> Alessia Wilhelm 

Kostümbearbeitung
	> Camilla Villforth

Kostümfundus
	> Rhea Willimann, Leitung
	> Birgit Künzler

Ankleidedienst
	> NN, Leitung
	> Maribel Aramendia
	> Angelica Bucheli
	> Anita Bucheli
	> Susanne Hefti
	> Patrizia Huber
	> Tiziana Malagoli
	> Delphine Queval
	> Christa Sövegjarto-Steger
	> Bernadette Weber

Wäscherei und  
Kostümreparaturen

	> Katerina Todorovska

Maske
	> Lena Mandler,  

Chefmaskenbildnerin
	> Niklas Klaiber
	> Ewa Lees
	> Michelle Schaffo

Requisite
	> Jarmila Ramjoué, Leitung
	> Clara Gil Fernandez
	> Enrico Iseli
	> Joan Jurt
	> Oliver Villforth
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Bühnenbetrieb

	> NN, Direktor
	> André Stocker, Technische 

Personaldisposition

Veranstaltungstechnik 

Bühnentechnik
	> Markus Bisang,  

Veranstaltungsmeister
	> Riki Jerjen,  

Veranstaltungsmeisterin
	> Dominic Pfäffli,  

Veranstaltungsmeister
	> Manuel Brandstätter,  

Operator
	> Walter Bucher, Operator
	> Benjamin Rudin, Operator
	> Fabio Aeberhard
	> Fernando Alvarez
	> Christoph Birrer
	> Alan Konrad
	> Simon Lenherr
	> Josafá Palma
	> Janik Scheu
	> Toni Schwegler

Beleuchtung
	> Clemens Gorzella,  

Veranstaltungsmeister
	> André Stocker,  

Veranstaltungsmeister
	> Petri Tuhkanen,  

Veranstaltungsmeister
	> Roland Isler, Operator
	> Renato Limacher, Operator
	> Ivo Schnider, Operator
	> Jonathan Zumsteg, Operator
	> Sonja Egli
	> Daniel Erni
	> Philip Müller
	> Michael Peters

Ton und Video
	> Rebecca Stofer, Leitung
	> Gérard Gisler, Operator
	> Thomas Lötscher, Operator
	> Franzisca Rüedi, Operatorin
	> Franz-Christian Schaden, 

Operator

Lernender
	> Julien Hedinger 

Inspizienz
	> Michael Suter

Probenhaus Südpol
	> Thomas Künzel, Leitung

Logistik
	> Andreas Effer
	> Hamzi Gashi

Infrastruktur 

	> David Hedinger-Wohnlich, 
Direktor

Betriebstechnik
	> Gregor von Wyl, Leitung 

und Sicherheitsbeauftragter
	> Ronnie Hermann

Pforte
	> Juan José Faccio
	> René Krause
	> Ursula Schacher
	> José Segura

Reinigung
	> Tatjana Drmic, Leitung
	> Rajanee Kannathasan
	> Abrehet Kifleyesus
	> Hager Nasser
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Kaufmännische Direktion

	> Adrian Balmer,  
Kaufmännischer Direktor

	> Gloria Koch, Assistentin

Personal
	> Barbara Bitterli, Leitung
	> Caroline Ineichen
	> Gloria Koch
	> Atalja Reichlin
	> Sandra Steiger

Finanzen
	> Alexandra Kneubühler, 

Leitung

Informatik
	> Christian Gretsch, Leitung

 
Post

	> Marienne Montero

Besucherservice

	> Stéphanie O. Jaquet, Leitung
	> Rita Erni, Stv. Leitung

Billettkasse
	> Simone Konrad
	> Janine Odermatt
	> Tanja Pecoraro

Einlass und Garderobe
	> Marion Bühler, Co-Leitung
	> Katharina Schulik,  

Co-Leitung
	> Matthias Bächler
	> Adina Bähler
	> Melanie Bigler
	> Rita Blum
	> Mia Bodenmüller
	> Remo Bucher
	> Milena Büchler
	> Elena Bühler
	> Aline Dätwyler
	> Bettina Eiben Künzli

	> Margot Elminger-Wildisen
	> Damaris Germann Sciulli
	> Davide Gioiello
	> Regula Hosner
	> Isabelle Hurschler
	> Iliad Kamazani
	> Medina Karicic
	> Ana Kazarow
	> Anne-Catherine  

Knöchelmann
	> Raphaël Kolly
	> Christine Korner
	> Clara Kost
	> Peter Leder
	> Carmen Leibundgut
	> Kornelia Liem
	> Marvin Mata
	> Andrea Mataj
	> Milica Mitrovic
	> Regina-Petra  

Roost-Glanzmann
	> Barbara Rutishauser
	> Jennifer Schai
	> Moana Robin Schambron
	> Petra Schumacher
	> Marlene Schürch
	> Milena Schürch
	> José Segura
	> Rosa Spycher
	> Samantha Steffen
	> Bernadette Weber
	> Katharina Wigger
	> Marianne Zimmermann

Menschen

Gastronomie

	> Mira Tabea Georg, Leitung

Bar und Service
	> Ramon Walther, Stv. Leitung
	> Gina Burri
	> Clara Maria Füngling
	> Chiara-Lorena Grohmann 
	> Kathleen Grohmann
	> Felix Herfort 
	> Sophie Floria Herfort
	> Georg Jäschke
	> Cis Konings
	> Laura Olivia Regli
	> Julia Madeline Rüttimann
	> Gina Vogler
	> Louis Wickart 

Küche
	> Matthias Alexander Uhl, 

Leitung
	> Thirumagal Nanthakumar
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Stiftungsrat

	> Anja Meyer, Präsidentin 
	> Franz Egle, Vizepräsident
	> Anne-Christine Gnekow
	> Jost Huwyler
	> Letizia Ineichen, Delegierte 

Zweckverband Stadt Luzern
	> Rebekka Renz-Mehr
	> NN, Delegierte*r Luzerner 

Sinfonieorchester
	> NN, Delegierte*r Personal
	> NN, Delegierte*r  

Zweckverband Kanton 
Luzern

Stiftungsrat und Beirat

Stiftungsrat und Beirat
Beirat

	> Kurt Aeschbacher
	> Gabriela Amgarten
	> Peter Bucher
	> Gabriella Eichmann
	> Andrea Gmür  

Schönenberger
	> Brigitte Kuster-Truninger
	> Ruedi Meier
	> Jürg Meyer
	> Franz Müller
	> Gisela Widmer
	> Philipp Zingg



136 Das Opernorchester

Das Luzerner Sinfonieorchester ist als Opern-
orchester der wichtigste Kulturpartner für das 
Luzerner Theater. Traditionell arbeiten die bei-
den Institutionen eng zusammen. Seit der Saison 
21/22 leitet Michael Sanderling die Konzerte des 
Sinfonieorchesters als dessen Chefdirigent. 

Das Luzerner Sinfonieorchester ist das Residenz-
orchester im renommierten KKL Luzern. Als 
ältestes Sinfonieorchester der Schweiz hat es 
internationale Anerkennung erlangt und wird 
als eines der führenden Schweizer Orchester 
wahrgenommen. Stark verankert in der weltweit 
bekannten Musikstadt Luzern, bietet es mehrere 
eigene Konzertzyklen an und organisiert das 
Klavierfestival «Le piano symphonique». 

Namhafte Chefdirigenten wie James Gaffigan 
(2010 – 2021) und Jonathan Nott (1997 – 2002) 
prägten den Klangkörper in den letzten Jahr-
zehnten. Persönlichkeiten wie Constantinos 
Carydis, Thomas Dausgaard, Charles Dutoit, 
Marek Janowski, Juanjo Mena, Andris Nelsons 
oder John Storgårds gastieren regelmässig beim 
Luzerner Sinfonieorchester. 

International renommierte Künstler*innen wie 
Martha Argerich, Joshua Bell, Rudolf Buchbinder, 
Gautier und Renaud Capuçon, Julia Fischer, Vilde 
Frang, Gil Shaham, Vadim Gluzman, Hélène  
Grimaud, Steven Isserlis, Sol Gabetta, Truls Mørk, 
Daniil Trifonov und Krystian Zimerman stehen 
in enger Beziehung zur Institution. 

Gegründet wurde das Luzerner Sinfonieorchester 
in der Saison 1805/06, in der Entstehungszeit von 
Beethovens Violinkonzert sowie dessen vierter 
Sinfonie und viertem Klavierkonzert. Mit seiner 
über 200-jährigen Geschichte vereint das Orches-
ter erfolgreich Tradition und Innovation. Das 
zeitgenössische Musikschaffen fördert es durch 

Das Opernorchester 

Kompositionsaufträge, unter anderem an Sofia 
Gubaidulina, Dieter Ammann, Rodion Shchedrin, 
Thomas Adès und Wolfgang Rihm. 

Mit Konzertformaten wie Rising Stars, Lunch-
konzerten oder der Vergabe des Arthur Waser 
Preises setzt sich das Orchester für die Förde-
rung von jungen Talenten ein. Es unterhält eine 
eigene Orchesterakademie sowie ein umfassendes 
Musikvermittlungsprogramm, für das es 2018 mit 
dem «Junge Ohren Preis» ausgezeichnet wurde.

Gastspiele in rund 30 Ländern auf 4 Kontinenten 
und in 90 Städten führten das Orchester in die re-
nommierten Konzertsäle der Welt: so etwa in das 
Concertgebouw Amsterdam, in die Philharmonie 
de Paris, in die Londoner Barbican Hall, in die  
St. Petersburger Philharmonie, ins Grosse Fest-
spielhaus Salzburg, in den Musikverein Wien, in 
die Tchaikovsky Concert Hall in Moskau, in das 
Seoul Arts Center und in die Suntory Hall Tokyo. 
Als erstes Schweizer Orchester spielte das Luzer-
ner Sinfonieorchester am Ravinia Festival in Chi-
cago, am Festival de Pâques in Aix-en-Provence 
und am Bologna Festival. Regelmässig unter-
nimmt das Orchester Tourneen nach Asien – zum 
Beispiel nach Japan, China, Korea, Indien und 
Singapur. Weitere Tourneen und Engagements 
führten es nach Deutschland, Israel, Italien, Spa-
nien und in die Türkei sowie nach Argentinien, 
Brasilien, Kolumbien und Uruguay.

In der Spielzeit 23/24 stehen beim Orchester 
Konzertreisen nach Südamerika, Pisa und Wien 
sowie namhafte Gastspiele in der Schweiz an. 
Darüber hinaus entstehen neue CD-Produktionen 
und im Januar 2024 findet wieder ein erstklassig 
besetztes «Le piano symphonique» statt.
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Viola
	> Alexander Besa Solo 
	> NN Solo
	> Bernd Haag stv. Solo
	> Katrin Burger
	> Madeleine Burkhalter
	> Hans Jutz
	> Olga Kowalczyk
	> Natascha Sprzagala

Violoncello
	> Samuel Niederhauser Solo
	> Heiner Reich Solo
	> Sebastian Diezig stv. Solo
	> Gregor Albrw
	> Ruth Eichenseher
	> Beat Feigenwinter
	> Joachim Müller-Crepon
	> Jonas Vischi

Kontrabass
	> David Desimpelaere Solo
	> Petar Naydenov Solo 
	> Randy Barboza stv. Solo
	> Nikola Major
	> Stephan Rohr 

Flöte
	> Ronja Macholdt Solo
	> Anne-Laure Pantillon  

stv. Solo
	> Theresa Wunderlin Piccolo

Oboe
	> Andrea Bischoff Solo
	> Andrey Cholokyan stv. Solo
	> NN Englischhorn

Klarinette
	> Stojan Krkuleski Solo
	> Regula Schneider stv. Solo 
	> Vincent Hering  

Bassklarinette

Fagott
	> Baris Önel Solo
	> Thomas Rüdisüli stv. Solo
	> Markus Boppart  

Kontrafagott

Horn
	> Lukas Christinat Solo
	> Florian Abächerli Solo
	> Elia Bolliger
	> José Nuno Carvalho  

Teixeira
	> Philipp Schulze

Trompete
	> Philipp Hutter Solo
	> Dominic Wunderli stv. Solo
	> Thomas Portmann

Posaune
	> Jean-Philippe Duay Solo
	> Simone Maffioletti stv. Solo
	> Daniel Hofer Bassposaune

Tuba
	> Hans Duss Solo 

Pauken, Schlagzeug
	> Iwan Jenny Pauke Solo
	> Ramon Kündig Solo
	> Marco Kurmann Solo

Harfe
	> Mahalia Kelz Solo

Orchesterwart
	> Nicolai Kalinowsky  

Stage Manager
	> Christoph Schenker  

Stage Manager

Geschäftsstelle
Luzerner Sinfonieorchester
Pilatusstrasse 18
6003 Luzern
041 226 05 10

Leitung
	> Michael Sanderling  

Chefdirigent
	> Numa Bischof Ullmann 

Intendant

1. Violine
	> Gregory Ahss  

1. Konzertmeister
	> Lisa Schatzman  

1. Konzertmeisterin
	> Maciej Burdzy  

2. Konzertmeister
	> Fiona Kraege  

2. Konzertmeisterin
	> Fiona Aeschlimann-Harvey
	> Julian Fels
	> Christina Gallati
	> Vladimir Krasnov 
	> Denitza Kucera
	> Patrizia Pacozzi
	> Ulrich Poschner 
	> Eva von Dach
	> NN
	> NN

2. Violine
	> Jonas Erni Solo
	> NN Solo
	> Eurydice Vernay stv. Solo
	> Jana Zemp-Kupsky stv. Solo
	> Murielle Chevallier
	> Antje Davis
	> Reiko Koi 
	> Agata Lazarczyk
	> Nenad Milos
	> Horst Peters
	> Rebekka Trümpler
	> Keiko Yamaguchi
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Freunde Luzerner Theater

Kontakt
Für mehr Informationen  
wenden Sie sich bitte an: 

Christine Cyris
041 228 15 90
christine.cyris@ 
luzernertheater.ch

Freunde Luzerner Theater
c/o Luzerner Theater
Theaterstrasse 2
6003 Luzern 
luzernertheater.ch/freunde

Wir sind Insider.

Freuen Sie sich mit uns auf berührende Theatermomente, künst-
lerische Highlights, einmalige Begegnungen und interessante 
Einblicke – auf das ureigene Privileg der Freunde des Luzerner 
Theaters, nah dran zu sein. 

Mit unseren INSIDE-Anlässen führen wir Sie hinter die Kulissen. 
So tauchen Sie mit dem INSIDE I in den Entstehungsprozess der 
von uns geförderten Produktion ein und treffen auf prägende 
Theaterschaffende der Gegenwart. Beim INSIDE II lernen Sie nach 
dem Vorstellungsbesuch jene Künstler*innen persönlich kennen, 
die Sie zuvor noch auf der Bühne haben spielen, tanzen oder singen 
sehen. Bei dem einen oder anderen INSIDE erhalten Sie zudem aus 
erster Hand exklusive Einblicke in das Theatergeschehen. Authen-
tisch und überraschend – eben echt.

In der Spielzeit 23/24 unterstützen die Freunde des Luzerner 
Theaters drei künstlerisch herausragende Produktionen mit einem 
namhaften Beitrag: Raoul Schrotts Neuübertragung der «Orestie», 
Puccinis «La Bohème» und das «Neue Tanzstück» von Muhammed 
Kaltuk. 

Die «Bar der Freunde» im Balkonfoyer ist unser regelmässiger Treff-
punkt in der Stunde vor der Premiere. Stossen Sie mit den Freunden 
sowie dem künstlerischen Leitungsteam des Luzerner Theaters an 
und folgen Sie aus bester Lage der Einführung.

Werden auch Sie Mitglied und damit Teil der pulsierenden Luzer-
ner Kulturszene! Egal ob als Donator*in, Gönner*in oder als Fan – 
Sie werden sich auf einzigartige Weise mit dem Luzerner Theater 
und dessen Freundeskreis verbunden fühlen. 

Wir freuen uns auf die gemeinsame Saison!
Das Komitee der Freunde Luzerner Theater

Das Komitee der Freunde 
Luzerner Theater

	> Jörg Baumann
	> Peter Bucher
	> Bernhard Etienne
	> Anne-Christine Gnekow
	> Yvonne Lang
	> Katja Langenbach
	> Christine Cyris, 

Geschäftsführerin

Die Freunde leisten einen wichtigen Beitrag  
für einzelne Inszenierungen und sind gleichzeitig  
ein Echoraum für das Theater, nach innen und  
aussen – immer nah dran!
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Werden Sie Freund*in! 
Werden Sie Insider*in!

Alle Freunde Luzerner Theater erhalten
	> Einladung zur «Bar der Freunde» 
	> Einladung zur Spielplanpräsentation
	> auf Wunsch Nennung auf der Theaterwebsite und im Spielzeitheft 
	> Zusendung des Spielzeithefts und des Monatsspielplans
	> Einladung zur Vereinsversammlung

Formen der Freundschaften
Donator*in
Paare ab CHF 4000
Alleinstehende ab CHF 2400

Sie erhalten zusätzlich 
	> «Theater-GA»: Freier Eintritt zu sämtlichen 

Vorstellungen des Theaters
	> Einladung zur exklusiven  

Veranstaltungsreihe INSIDE

Gönner*in
Paare ab CHF 1000
Alleinstehende ab CHF 600

Sie erhalten zusätzlich 
	> Einladung zur exklusiven  

Veranstaltungsreihe INSIDE

Als Mitglied bei den Freunden Luzerner Theater  
erleben Sie das Theater hautnah.

YOUNG
	> Menschen bis 30 Jahre CHF 200  

in Ausbildung CHF 100
	> darin enthalten ist der Mitgliederbeitrag  

von CHF 50
	> YOUNG erhalten die gleichen Leistungen  

wie Gönner*innen

Fan
Ab CHF 300 sind Sie Fan und Teil der Freunde-
Familie, auch als Paar.

 Die Freunde aller Kategorien sind Mitglied des 
Vereins Freunde Luzerner Theater. Der ordentliche 
Mitgliederbeitrag beträgt CHF 50 pro Person und 
Spielzeit. 
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Donator*innen
	> Birgit Aufterbeck Sieber 
	> Peter Bucher und  

Clara von Wyl
	> Engelberger Druck AG
	> Geistlich Pharma AG
	> Hanno und Monika  

Hellenthal
	> International Music and Art 

Foundation
	> Axelle und Max  

Koch-Kilchsperger
	> Konstantin Kovarbasic und 

Florence Daillex Kovarbasic
	> Anja Meyer, smeyers AG
	> Kurt W. und Sile Meyer
	> Stephan und Gabrielle  

Muff-Aebi
	> Sara und Daniel  

Salzmann-Guntern
	> Scherler AG
	> Beat und Fredi Studer
	> Peter und Regina Suter
	> Gisela Widmer und  

Peter Isenegger
	> Margrit Wullschleger-

Schmidlin

Gönner*innen
	> Anliker AG
	> Balmer-Etienne AG
	> Peter und Juliette  

Balzarini-Landolt
	> Jörg und Ursula Baumann
	> Jennifer und Dieter  

Baumgartner
	> BDO AG
	> Regula Beck-Kälin
	> Peter Bischof
	> Heidi und Roland Bohrer
	> Andrea Cometti
	> Marianne Cserhati
	> Dätwyler Stiftung
	> Peter Delfosse und  

Sibylle Vogel
	> Dormen AG
	> Marina und Bernhard  

Etienne-Turchi
	> Euroimmun Schweiz AG
	> Ida und Albert Flersheim-

Stiftung
	> Hans T. und Susanne  

Frei-Kleiner
	> Frey + Cie Techinvest22 

Holding AG
	> Araminta und Peter Frosio
	> Gmür + Co. AG Transporte 
	> Stefan und Waltraud  

Graber-Christen
	> Grand Casino Luzern AG
	> Michael Haefliger und  

Andrea Lötscher
	> Hartweger Asset  

Management AG
	> Inge Hauenschild
	> Susanne und Luzius  

Hiltebrand
	> Rosmarie Hohler-Welti
	> Eva Holz Egle und  

Dr. Franz Egle
	> Susan Huber-Brun
	> Eugen und Tina  

Huber-Purtschert
	> Hunter Douglas  

Management AG 

	> Max Imgrüth
	> Jörg Lienert AG
	> Josef Meyer Stahl &  

Metall AG
	> Isabelle Köhler
	> Marie-Christine und Kai 

Könecke
	> Ursula und Peter  

Krummenacher
	> Rudolf Kunz
	> Katharina Lanfranconi und 

Benno P. Hafner
	> Yvonne Lang und Marc 

Hunziker
	> Judith und Paul Lauber
	> Andreas und Marie- 

Cathérine Lohri-Lienert
	> Luzerner Kantonalbank 
	> Peter und Regina Manz
	> Margarethe Letzel und 

Ruedi Meier
	> Armando und Romi Meletta
	> Antonietta und Peter 

Mendler
	> Diana Merz-Lewis und 

Christopher Starling
	> Jürg und Sibylle Meyer
	> Tobias und Margit Moser
	> Roman und Anne-Catherine 

Netzer
	> David und Vessela  

Nikolaidis
	> Marie-Therese und Paul 

Note
	> Michael und Gabi Oswald
	> Konstantin und Margarita 

Papailiou
	> Susanne und Marcel Perren 
	> Verena und Ulrich Pistor
	> Martin Reichlin
	> Anne-Marie  

Romano-Ackermann
	> Christine Rothlin-Sarasin
	> Schärli Architekten AG
	> Zsuzsa Schärli
	> Andi Scheitlin und  

Gabriela Erni Scheitlin
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	> Dr. Walter Schenk
	> Margrit und Reto  

Schiltknecht
	> Markus und Bea Schmidt
	> Carla Schwöbel-Braun
	> Xaver Sigrist
	> Ralph Sonnenberg
	> Bruno Stämmer
	> Angelika Stofer
	> Christoph Stucki
	> Fritz und Beatrice Studer
	> Hans und Annelies  

Swierstra
	> Ludovit und Yvette Szabo
	> Annelies Theiler
	> Miriam und Albert  

von Frisching
	> Roland und Mirka von Moos
	> Oskar und Eva Vonmoos 
	> Judith und Andreas  

Weissenburger-Müller
	> Franziska Windlin und  

Felix Bommer
	> Hans Woodtli und  

Alice Weber

YOUNG und Fans
	> Thomas und Susy Gübelin
	> Ralph Hemsley
	> Franz Kurzmeyer
	> Anton und Lydia Merz
	> Markus Moll
	> Ursula Moser
	> Fabrizio Muzzin
	> Marianne Arnold Nuber 

und Raphael Nuber
	> Laura Oswald
	> Jana Serengi
	> Philipp und Marie-Claire 

Zingg

Sowie weitere Personen, die 
nicht genannt werden möchten. 
Das Luzerner Theater dankt sei-
nen Freundinnen und Freunden 
für die wertvolle Unterstützung.
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Theaterclub Luzern
Der Club für Leute,  
die das Theater lieben

Wir stellen uns vor
Seit über 80 Jahren ist der Theaterclub fest verankert im kulturellen
Leben von Luzern und animiert breite Kreise zum Theaterbesuch.
Im Fokus unseres Interesses steht das Luzerner Theater mit seinem
Vierspartenprogramm. Wir blicken aber auch auf die Freie Szene 
und interessieren uns für Spielstätten wie das Kleintheater, den 
Südpol, den Theater Pavillon oder das Neubad.

Für den Besuch des Luzerner Theaters können wir mit einer ganzen
Palette von Angeboten aufwarten. Da sind zuerst einmal unsere 
sehr beliebten und rege benutzten Theaterclubtage mit Ermässi-
gungen von 30 %, geltend für über 20 Produktionen in allen vier 
Sparten (Oper, Schauspiel, Tanz und Junges Luzerner Theater). 
Einen wichtigen Kontakt unserer Mitglieder mit dem Theater und 
seinen Mitwirkenden stellen wir her beim Unterstützer-Apéro 
zur Oper «Hänsel und Gretel» und in Gesprächen mit dem Regie-
team und den Bühnenkünstler*innen. Zum Saisonende erhalten 
wir alle wichtigen Informationen für die kommende Spielzeit an 
der Spielplanpräsentation durch die Intendantin und die Sparten-
leiter*innen. Einzelne Probenbesuche mit Einführung durch die 
Dramaturg*innen stehen ebenfalls auf dem Programm.

Ein Markenzeichen des Theaterclubs sind die sehr umsichtig ge-
planten Theaterclub-Reisen an alle grossen Schweizer Theater, 
immer verbunden mit dem Besuch eines Kunstmuseums und 
einem feinen Nachtessen in freundschaftlicher Atmosphäre. Noch 
intensiver durchgetaktet sind unsere mehrtägigen Auslandsreisen 
an wichtige europäische Theater und Konzertsäle wie etwa die Elb-
philharmonie Hamburg, die Philharmonie de Paris, das Royal Opera 
House London oder die Komische Oper Berlin. Sie sehen also: Wir 
bieten viel – und verlangen wenig, wie Sie an unseren moderaten 
Mitgliederbeiträgen sehen können.

Der Vorstand 
	> Philipp Zingg, Präsident
	> Janine Bürkli
	> Peter Mendler
	> Stefan Graber
	> Jost Huwiler
	> Nadja Bürgi
	> Valentin Gloor
	> Lars Gebhardt
	> Bea Langenbacher

Kontakt
Dr. Philipp Zingg, Präsident
Bellerivematte 4, 6006 Luzern
041 370 11 60
ph.zingg@gmail.com

Infos
www.theaterclub-luzern.ch

Sekretariat 
Bea Langenbacher
Hünenbergstrasse 21
6006 Luzern
079 684 53 92 
info@theaterclub-luzern.ch
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Das bietet Ihnen der Theaterclub
	> Über 20 fixe Daten für Theateraufführungen in allen vier 

Sparten mit 30 % Ermässigung
	> Zusätzlich drei frei wählbare «Joker»-Daten, ebenfalls mit  

30 % Ermässigung während der ganzen Spielzeit
	> 10 % Vergünstigung auf die Abos des Luzerner Theaters
	> Teilnahme an der Eröffnungspremiere und am Saisonfinale 

gemäss speziellem Programm
	> Unsere Theaterclub-Zeitung mit Hintergrundinformationen  

und Gesprächen mit Regisseur*innen, Dirigent*innen,  
Schauspieler*innen und Dramaturg*innen

	> Ein stark beachtetes Podiumsgespräch zu aktuellen Themen mit 
Exponent*innen aus der kulturellen Szene

	> Einladung zur Spielplanpräsentation durch die Intendanz
	> Theaterclub-Reisen an Theaterhäuser in der Schweiz und im 

Ausland, verbunden mit Stadtführungen, Museumsbesuchen 
und einem exquisiten Abendprogramm

	> Die informativ gestaltete Theaterclub-Website mit Berichten aus 
unserem Clubleben und einer umfassenden Kulturagenda

	> Regelmässige Theaterclub-Newsletter mit kurzfristig angesagten 
Veranstaltungen und entsprechenden Hinweisen

	> Fortlaufende Informationen über das Projekt Neues Luzerner 
Theater, den Architekturwettbewerb und den Stand der Planung

Jahresbeiträge
Junge Leute bis 35: CHF 50
Einzelmitglied: CHF 100
Paarmitglieder: CHF 150
Einzelgönner*in: CHF 200
Partnergönner*innen: CHF 400
Gönnerfirmen: CHF 750
Sponsor*in: CHF 1000
Donator*in: CHF 2000

Treten Sie ein in die Theaterwelt!  
Werden Sie Mitglied!
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Wir sind eine Interessensgemeinschaft von Tanzbegeisterten 
und Neugierigen, die sich aus persönlicher Leidenschaft für die 
Sparte Tanz engagieren. Ziel der Tanzfreunde ist es, das Ensemble 
TanzLuzern, die Tanzcompagnie am Luzerner Theater unter der 
Künstlerischen Leitung von Wanda Puvogel, ideell und finanziell 
zu unterstützen.

Eine Mitgliedschaft bei uns ist für alle interessant, die exklusive 
Einblicke in den Tanzalltag erhalten und sich enger mit TanzLuzern 
verbinden möchten. Als Mitglied bei den Tanzfreunden erschliessen 
sich für Sie viele Möglichkeiten, das Tanzgeschehen am Luzerner 
Theater hautnah zu erleben und in Kontakt mit Gleichgesinnten 
zu treten.

Ausbildungsförderung: Fonds HOSPITANZ 
Sie unterstützen auf direktem Weg junge Tänzer*innen, die im Rah-
men ihres Studiums während einer Spielzeit eine Hospitanz bei Tanz-
Luzern absolvieren.

Tanzfreunde  
Luzerner Theater
Das Netzwerk für Freunde und  
Unterstützer*innen der Sparte Tanz

Kontakt
Gabriella Eichmann
Flossenmatt 18, 6045 Meggen
gabriella.eichmann@ 
switchboards.ch
luzernertheater.ch/tanzfreunde
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Was wir Ihnen bieten
	> Gesonderte Trainings- und Probenbesuche
	> Begegnungen mit den Tänzer*innen, sei es im Anschluss an 

Proben oder im Rahmen von besonderen Anlässen
	> Wie sieht der Karrierestart im Tanz aus? Die Hospitant*innen 

der Saison 23/24 stellen sich vor
	> Exklusive Previews und einzigartige Einblicke hinter die 

Kulissen
	> Zusendung des Spielzeithefts und des Monatsspielplans
	> Infos und Neuigkeiten rund um TanzLuzern per Newsletter
	> Weitere Überraschungen

Formen der Mitgliedschaft
CHF 1 pro Lebensjahr für junge Menschen bis 25 Jahre
CHF 75 Einzelmitgliedschaft
CHF 150 Doppelmitgliedschaft

CHF 500 Gönner*in
	> Inkl. zwei Tickets nach Wahl in der besten Platzkategorie  

(ausser Premieren) zu jeder Tanzproduktion auf der  
grossen Bühne

	> Persönliche Einladung zu einem Probenbesuch
	> Abschlussfest zum Saisonende mit Ensemble und Team

ab CHF 1000 Donator*in
	> Inkl. zwei Premierentickets in der besten Platzkategorie zu 

jeder Tanzproduktion auf der grossen Bühne
	> Persönliche Einladung zu einem Probenbesuch
	> Abschlussfest zum Saisonende mit Ensemble und Team
	> Exklusive Vorschau auf die kommende Spielzeit, präsentiert 

von Tanzdirektorin Wanda Puvogel
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Danke
Unsere Partner*innen machen vieles möglich!

Neben den öffentlichen Beiträgen kann das Luzerner Theater dank Drittmittel-
erträgen aus Sponsoring und Fundraising internationale Gastkünstler*innen ein-
laden, Koproduktionen und Gastspiele durchführen, neue Formate im Kinder- und 
Jugendtheater anbieten, die Diversität im Theater erhöhen, den Nachwuchs fördern, 
spartenübergreifende Produktionen ermöglichen und vieles mehr.
�  
Herzlichen Dank all unseren Partner*innen!

Beiträge der öffentlichen Hand sichern den Betrieb des Luzerner Theaters
	> Zweckverband Grosse Kulturbetriebe Kanton und Stadt Luzern
	> Kantone Aargau, Nidwalden, Obwalden, Schwyz, Uri, Zug und Zürich mit 

Beiträgen im Rahmen des interkantonalen Kulturlastenausgleichs 
	> Gemeinden Hergiswil und Stans

Produktionssponsoren und Firmenpartner
	> Geistlich Pharma AG
	> Engelberger Druck
	> Hotel Rebstock
	> Blütenblatt
	> Sportmedizin St. Anna im Bahnhof

Herzlichen Dank an unseren Hauptsponsor
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Kulturelles Engagement von Stiftungen  
und Mäzen*innen

	> Herzlichen Dank an unsere Mäzenin  
Carla Schwöbel-Braun, die alle Sparten 
unseres Theaters ungemein wertschätzend 
unterstützt.

	> Die Arthur Waser Stiftung ist unsere substan-
zielle Stiftungspartnerin, auch im Hinblick 
auf das Neue Luzerner Theater, und unter-
stützt uns stark beim Aufbau der Sparte 
Junges Luzerner Theater.

	> Die Ernst Göhner Stiftung ist dem Luzerner 
Theater eine wichtige Partnerin und ermög-
licht in dieser Spielzeit den weiteren Ausbau 
der technischen Infrastruktur.

	> Dank der langjährigen Unterstützung durch 
die Landis & Gyr Stiftung erfahren experimen-
telle Produktionen wertvolle Unterstützung.

	> Ein herzlicher Dank gilt der Strebi Stiftung 
Luzern für die grosszügige Unterstützung des 
Luzerner Theaters.

	> Wir danken Brigitte Matteuzzi-Weber für 
ihre wichtige Förderung von TanzLuzern.

	> Pro Helvetia finanziert die Kreation und 
Verbreitung von Produktionen in der Schweiz 
und im Ausland.

	> Die Ida und Albert Flersheim-Stiftung und 
die Cornelius Knüpffer Stiftung unterstützen 
grosszügig die Produktionen der Sparte  
Junges Luzerner Theater.

	> Herzlichen Dank einem Ehepaar aus Kriens 
für die wertschätzende Unterstützung.

	> Danke an Margrit Wullschleger-Schmidlin  
für die Förderung des Jungen Luzerner 
Theaters.

	> Die Dätwyler Stiftung ist unsere substanzielle 
Partnerin für Produktionen im Theater Alt-
dorf in Uri.

	> Die Josef Müller Stiftung Muri unterstützt das 
Junge Luzerner Theater.

	> Mit Unterstützung der Thyll-Stiftung und der 
Bernard van Leer Stiftung kann das Luzerner 
Theater neue Formate für die Kleinsten im 
Jungen Luzerner Theater verwirklichen.

Kooperationspartner
	> Accademia Dimitri
	> Hochschule der Künste Bern
	> Hochschule Luzern – Musik
	> JUTZ Jugendtheaterfestival Zentralschweiz
	> Kultissimo
	> LUCERNE FESTIVAL
	> La Manufacture – Haute école des arts  

de la scène, Lausanne
	> Migros-Kulturprozent Tanzfestival Steps
	> Pädagogische Hochschule Luzern
	> Pro Senectute Kanton Luzern
	> Richard Wagner Museum Luzern 
	> Schwetzinger SWR Festspiele
	> Stadtbibliothek Luzern
	> Südpol Luzern
	> YOUNG DANCE Zug
	> Zürcher Hochschule der Künste

Kooperierende Theater
	> Fabriktheater Rote Fabrik Zürich
	> Münchner Kammerspiele
	> Théâtre des Marionnettes de Genève 
	> Théâtre des Marionnettes de Lausanne 
	> Theater Uri
	> VorAlpentheater

Medienpartner
	> 041 – Das Kulturmagazin
	> Anzeiger Luzern
	> leporello.ch
	> Luzerner Zeitung
	> Modul AG
	> Radio 3FACH
	> Ron Orp
	> tanznetz.de
	> Tele 1
	> Ticketcorner
	> Unterwaldner

Sowie weitere Personen, die nicht genannt werden 
möchten. Das Luzerner Theater dankt allen für die 
wertvolle Unterstützung.
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Kontakt
Luzerner Theater
Theaterstrasse 2
6003 Luzern

Zentrale
041 228 14 44
contact@luzernertheater.ch

Billettkasse
041 228 14 14
kasse@luzernertheater.ch

Abotelefon
041 228 15 55

Theaterführungen
fuehrungen@luzernertheater.ch 

Fundraising
041 228 14 28
fundraising@luzernertheater.ch

Kostümverleih und -verkauf
041 228 14 84
kostuemfundus@luzernertheater.ch

Junges Luzerner Theater
jung@luzernertheater.ch

luzernertheater.ch
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